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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tage 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depefchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes B 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo 


d 


Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſ 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 5 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte poliliſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den. Leer 

eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


5 5 Ei, an 
Preußiſcher Landtag. 


8 Abgeorduetenhaus. 
77. Plenar⸗Sitzung vom 18. Juni, 
ö uhr; 8 
Auf der Tages⸗Orduung ſteht die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend Errichtung 
einer Zentralanſtalt zur Förderung des genoſſen⸗ 

ſchaftlichen Perſonalkredits. a 

Miniſter Miquel: Dieſe Bank ſoll das 
Genoſſenſchaſtsweſen in feiner bisherigen Ent⸗ 
wickelung fördern, und es nicht etwa in ſeinem 
Selbſtverwaltungsprinzip ſtören. Die Staatsre⸗ 
gierung betrachtet das Werk der großen Männer 
Schulze⸗Delitzſch und Raiffeiſen als ein durchaus 
heilſames. Die Staatsregierung will mit dieſer 
Alnſtalt namentlich dem Bedürfniß einer Nachhülfe 
ſtattgeben; denn die Genoſſenſchaften haben nicht 
die Mittel für eine ſolche Kreditanſtalt. Daß ein 
ſolches Bedürfniß beſteht, bezeugen die Männer 
elber, die mitten im Genoſſenſchaftsleben ſtehen. 
enn der Staat hier hilft und eine Zentral⸗ 
anftalt ſchafft, welche die Ueberſchüſſe da, wo 
ſolche vorhanden ſind, dahin führt, wo Bedarf 
iſt, ſo wird das Genoſſenſchaftsweſen noch viel 
mehr eingeführt werden, als dies bisher der Fall 
iſt. Es ſoll der Perſonalkredit gefördert werden, 
m. H. Denn die wachſende Verſchuldung, 
namentlich alſo auf landwirthſchaſtlichem Gebiete 
rührt weſentlich her von der mangelhaften Orga⸗ 
niſation des Perſonalkredits. Nur deshalb iſt der 
Grund und Boden zu ſtark verſchuldet worden, ohne 
Rückſicht auf das Wohl und Wehe der Nachkommen. 
Die beſtehenden genoſſenſchaftlichen Zentralinſtitute 
werden ja dieſe Zentralanſtalt vielleicht nicht fo 
ſehr brauchen wie die genoſſenſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialverbände, aber wenn fie die Auſtalt nicht 
brauchen, dann brauchen ſie ſich ihrer ja auch 
nicht zu bedienen. Aber die Provinzialverbände 
werden ſie brauchen. Einſtweilen macht bei dieſer 
Bank uur der Staat Einſchüſſe. Sollten das 
ſpäter auch die Provinzialverbäude thun, fo wird 
das nur mit Freuden zu begrüßen ſein und die 
Sache nur fördern. Bisher war jedenfalls zu 
Zeiten Bedarf vorhanden, der nicht befriedigt, und 
Ueberſchüſſe, die nicht rentabel gemacht werden 
konnten. Fortan wird der Bedarf gedeckt und die 
Ueberſchüſſe rentabel gemacht werden können, wenn 
auch zu mäßigem Zinsfuß. Reichsbank und Sees 
handlung können den Aufgaben, die hier geſtellt 
find, bei ihrer Organiſation nicht entſprechen. 
Die Reichsbank kann namentlich nicht auf die 
hier erforderlichen längeren Friſten Kredite ge⸗ 
währen, ebenſo wenig die Seehandlung. Dieſes 
neue Zentralinſtitut ſteht dabei nicht im Wider⸗ 
ſpruch zu der Reichsbank, ſondern ergänzt ſie. 
Wir hoffen, auf ſolche Weiſe wird ſich das Ge⸗ 
noſſeuſchaſtsweſen weiter ſegensreich entwickeln 
und namentlich auch der Vortheile des herunter⸗ 
gehenden Zinsfußes theilyaftig werden, wie er der 
gegenwärtigen Wirthſchaftslage entſpricht. Nicht 
nur für die Laudwirthſchaft, ſondern auch für den 
gewerblichen Mittelſtand wird dieſes Inſtitut 
ſegensreich ſein. Wir knüpfen dabei an eine ſegens⸗ 
reiche Entwickelung an und wollen ihr nur den 
nothwendigen Abſchluß geben. Das unterſcheidet 
uns von Frankreich und anderen Ländern, und 
das Scheitern ähnlicher Anſtalten in anderen 
ändern braucht uns deshalb nicht von dieſem 
Vorgehen abzuhalten. Wir fangen klein an. 
Sehen wir einen Erfolg, ſo können wir das 
Juſtitut Später auch für Sparkaſſen und andere 
Einrichtungen nutzbar machen. Und wenn wirk⸗ 
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Ur. VI. — Erſtes Plalt. er 
er: R. Graßmann in Stettin kerirchplatz 3-4. 155 
ger ins Haus gebracht 

e oder deren Raum im Morgenblatt 


Uch der erwartete Erfolg nicht 
nichts verloren. 
Bankweſe 
Asfang erbl 
hohe Haus di 


feine Mitglieder ſich ſagen können, ee ei ver ländlichen Bevölkerung iſt eine ſehr herangetretenen Sühneverſuche eines Schieds⸗ 
Br b oe 5 bend de dale 111 daher 90 die Sie ene die mannes zu berückſichtigen und die von Herrn fand neuerdiugs eine leichte Erderſchütterung ſtatt. 
eine heilſame That gethan haben. (Beſſall) „ Aflicht, inspeſondere Tür biefe Bevölterung auf uon Kote angeſtredte Entscheidung bes Schöffen. n 
5 Abg. Pleß (Ztr.) erklärt: ihm ſei das Ge: Abhüllſe 5 ſorgen. 9 Ha 9 f 15 e muß, bedarf wohl keiner Er⸗ Stettiner Nachrichten 
0 ich 9 um Worte gehend über die Nothlage der Landwirthſcha : 5 2% 3 
11 eben 1055 da 5 jeder Be⸗ und über das Recht und die Pflicht des Staates, 5 Freiherr von Schrader. Stettin, 18. Juni. Der Patriotiſche Krieg 
8 „ziehung hoch willkommen. Er beſorge nur, hier einzugreifen. Die Realkreditfrage ſei noch“ Poſen. 18. Juni. Der von den Dele⸗ Verein in Stettin feierte am 16. d. M. da 
8 viel wichtiger, als die Perſonalkreditvorlage, um girten der Posener Laudſchaft gefaßte Beſchluß be⸗[Sommerfeſt in Finkenwalde bei Seeſfeldt und 


ſchaft nutzbar gemach 
weniger oder gar ni 
In der Kommiſſion müſſe daher da 
werden, daß das Inftitut auch den gewer 


iſen ; 5 de. Solle ſtande zurückſchrecken. Redner kritiſirt u. A. die köuigl. Hoheit der Regent Prinz Albrecht reiſt heute funden. Nachdem Auſſtellung genommen un 
en Het B ec ke fo müſſe außerordentlich hohen Anforderungen, welche an Nachmittag nach Hamburg zur Eröffnung des zwar die beiden Kriegervereine Finkenwalde au 
( -die Grundbeſitzer für Schulbauten geſtellt Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. Ihre königl. Hoheit die dem rechten und der Patriotiſche Krieger⸗Verein 


daſſelbe zuvor 
ner im An 
Organiſation 
wird er vom 
üreauſmehr a 


bekannt, wor 


daß wir es uns verſagen können, zur lage freudig in 
etwas keinen Schlußſtein darſt 


erblicke ich einen gro N 
antes und Spannendes groß das Bedürfniß nach eine 
wie groß das Bedürſniß nach Geld k \ 
bei den Genoſſenſchaſten am Rheine iſt, zeigt das 
Anwachſen des Geſchäftsverkehrs der rheinischen 
Landesbank mit den dortigen Genoſſenſchaften. 
Man könute 8 
rheiniſche Landesbank haben, 


iſt irrig, w 


müſſen. 


lau dieſem Juſtitut theilhaftig werden ſollen? 
Die 5 Millionen halte ich als allererſtes Betriebs⸗ 
kapital für vollkommen ausreichend. Redner 


beſondere Kommiſſion vor. 


Kreditbedürfniſſes nicht ausreicht, 


„ itvach, 19. Jun 1905 
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ER = Xunahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchblatz 8. 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogle 
G. I. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Ma; 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg oll. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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Morgen- Ausgabe. 


2 Ml. 


macht, vertieſte die guten Wünſche Englands für 
n Kein Land ſendet in dieſer Woche 
Deutſchland und ſeinem Kaiſer herzlicheres 
Glückwunſch als England. Se 


Serbien. : 
Belgrad, 18. Juni. Geſtern Abend 9 Uhr 


„daß von einer wiſſentlich falſchen Denunziation 
nicht die Rede fer und daß die Wahrhaftigkeit 
meines Zeugniſſes in keinem Punkte einem 
Zweifel begegne“. 

Daß ich bei dieſem Sachverhalte keine Ver⸗ 
anlaſſung nehmen konnte, die ſpäter an mich 


Von einer - 
us, zu der mau in dieſer 
ickt hat, iſt nicht die Rede. 

ieſe Vorlage annimmt, 


Wenn 
ſo werden 


daß ſie für 


werde leicht für die Landwirth⸗ 
t werden können, dagegen 
cht für das Handwerk. 
für geſorgt 
blichen 


iejes Institut treffs Beleihung der Güter bis zu zwei Dritteln 
des Taxwerthes hat die königliche Genehmigung 
erhalten. 

Blankenburg am Harz, 18. Juni. Se. 


hatten ſich zu dem Empfange deſſelben die Ka 
meraden des Patriotiſchen Krieger⸗Vereins und des 
Landwehrvereins in Finkenwalde im Paradeanzuge 
mit ihren Fahnen vollzählig am Bahuhofe einge⸗ 


löſen. 


r organiſirt werden. Als Red⸗ 
ſchluß hieran ſich weiter über die 
des Handwerkerſtaundes verbreitet, 
Präſidenten von Köller erſucht, ſich 
n den Gegenſtand der Vorlage zu halten, 
auf Repner kurz abbricht. s 
Abg. Knebel (ul.): Ich 


115 Prinzeſſin Albrecht begiebt ſich mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm heute Nachmittag zum Som⸗ 
meraufenthalt nach Schloß Kamenz. J 
Bonn, 18. Juni. Der „Generalanzeiger“ 
meldet, daß Ihre königl. Hoheiten die Prinzen 
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht Mittags 
nach Kiel abreiſten. 
Laboe, 18. Juni. Soeben läuft das ſpa⸗ 
niſche Geſchwader in den Kieler Hafen ein und 
wechſelt Salut mit der Strandbatterie von 
Friedrichsort. 3 
Hamburg, 18. Juni. Hier traf heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr eine Depeſche vom Grafen Eulen⸗ 
burg beim Senat ein, welche meldet, daß Ihre 
Maj. die Kaiſerin morgen nicht nach Hamburg 
kommt, da fie unpäßlich iſt. Es herrſcht darüber 
großes Bedauern. 55 2 
Hamburg, 18. Juni. In den die Alſter 
umgebenden Straßen und an der Elbe entwickelte 
ſich ſchon Morgens ein reges Leben. Viele Stra⸗ 
ßen waren während der Nacht geſchmückt worden. 
Ganz beſonders zeichnen ſich aus Rödingsmarkt, 
Alterwall, Neuerwall und der Graßkeller, wo 
Triumphbogen, bekränzte Maſtbäume, Tannen⸗ 
bäume, Eichenlaub, Fahnen und Banner mit ein⸗ 
ander wetteifern. Bei herrlichem Wetter unter⸗ 
nahmen etwa 100 Preßvertreter auf dem Dampfer 


„Falkenthal“ eine Fahrt durch ſämtliche Häfen. 
Der Dampfer fuhr um 9 / Uhr ab. An Bord den Schluß des ſchönen Festes. Der Abmarsch 
befanden ſich fachkundige Herren, die über alles des Vereins fand mit Muſik nach dem Bahnen 
Bemerkenswerthe Auskunft ertheilten. Nament⸗ ſtatt und war der ganze Weg bengaliſch beleuch 
lich waren die ausländiſchen Vertreter über die Das Wetter war während des ganzen Feſte 
Großartigkeit der Hafenaulagen höchſt erſtaunt herrlich und ſtörte, trogdem das Lokal von un 
und beſonders erfreut, wenn ſie beim Paſſiren fahr 1000 Perſonen beſucht war, kein Mifton das 
der vielen ausländiſchen Kriegeſchiſſe eines Schiffes äußerſt gelungene Feſt. Der Wirth Seefeldt that 
ihrer Nation anſichtig wurden. In fröhlichſter auch feine Schuldigkeit, denn er werabreichte nur 
Stimmung landeten die Theilnehmer gegen 12 gute Sachen und die Bedienung war flott. 
Uhr in St. Pauli an der für das morgige — Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
Paſſiren des Kaiſers wundervoll geſchmückten darauf hinzuweiſen, daß die heutige Vorſtellung 
Landungsbrücke und begaben ſich zu Fuß zum im Bellevue⸗Theater zum Abſchiedsben ef 
Konzerthaus Ludwig, wo im Garten das Früh⸗ für Herrn Bozenhard und Frl. Hücker Gr 
ſtück eingenommen wird. ; - Iftimmt iſt, wie bereits mitgetheilt, gelangen bie 
Lübeck, 18. Juni. Die Kaufmaonnſchaft beiden Luſtſpiele „Die Schulxeiterin“ und „Durs 
nahm den Antrag der Handelskammer an, wonach die Intendanz“ zur Aufführung. 
ſie ſich gegen alle auf Einführung der Doppel⸗ — Dem Eiſenbahn⸗Brückenwärker g. D. 
währung abzielenden Beſtrebungen erklärt. Der Otto Jahn zu Paſewalk it das Allgemeine 
bisherige Präſident der Handelskammer Hermann Ehrenzeichen verliehen. — 
Lauge wurde wiedergewählt. De ä — 
München, 18. Juni. Se. königl. Hoheit = x 
der Prinz⸗Negent Luitpold und Prinz Ludwig find 
heute früh 6 Uhr in Begleitung der Miniſter 
Freiherr von Crailsheim, Dr. von Riedel und 
Freiherr von Feilitzſch mittels Sonderzuges nach 
Hamburg abgereiſt. > : : 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute Vormittag den Miniſterpräſidenten Fürſten 
Windiſchgrätz in beſonderer Audienz. 

Wien, 18. Juni. Der Entſchluß des 


auf dem linken Flügel mit der uniformirten Kom⸗ 
pagnie an der Spitze, fand unter Vorantritt be 
Muſik und Spielleute der Abmarſch nach dem 
Feſtlokal ſtatt, dort angekommen, vereinigten ſich 
die Kameraden mit den Familien beim Kaffee und 
muſikaliſcher Unterhaltung. Um 3 Uhr war 
Scharfſchießen der Kameraden, Vogelſtechen fil 
die Frauen und Taubenabwerfen für die Kinder 
um ½7 Uhr Preisvertheilung. Es erhielten Preiſe 
Stand I: den 1. Kamerad Leck, den 2. Kame 
Seefeld, den 3. Kamerad Rothſchalk; Stand 1 
den 1. Kamerad Voigt, den 2. Kamerad Klein 1 
den 3. Kamerad Rienow. Die Frauen und Kin 


würden, ebenſo die Steuerüberbürdung trotz 
der Steuerreform, namentlich auch wegen der 
Ergänzungsſteuer. Was die Vorlage aulange, ſo 
ſolle der Zentralkaſſe wenigſtens das Recht ein⸗ 
geräumt werden, proviſoriſch auch den Sparkaſſen 
Gelder zur Verfügung zu ſtellen. Im Uebrigen 
ſei er mit der Vorlage einverſtauden, die ja, wie 
Alles, Licht⸗ und Schattenſeite habe. Die Vor⸗ 
lage werde allerdings ungefähr dieſelbe Wirkung 
haben, wie eine Konvertirung der Staatspapiere. 
Aber das dürfe kein Hinderniß für die Vorlage 
ſein. Aber, damit ſchließe er, wenn man den 
Kredit erleichtere, ſo müßten eigentlich auch Vor⸗ 
kehrungen gegen übermäßige Verſchuldung getroffen 
werden. 

Abg. Herold (Zentrum): Für das genoſſen⸗ 
ſchaftliche Kreditweſen ſind von der Vorlage be⸗ 
deutende Vortheile zu erhoffen, die Kontrolle der 
Geſchaſtsführung, der Kreditwürdigkeit der Mit⸗ 
glieder u. A. wird erweitert und erleichtert. Bei 
der weiteren Entwickelung der Provinzialverbände 
hat ſich ſchon früher gezeigt, daß die Errichtung 
einer Zeutralſtelle eine Nothwendigkeit iſt. Die 
Vorlage trifft auch damit das Nichtige, daß ſie 
nicht mit den einzelnen Kaſſen, ſondern nur mit 
den Provinzialverbänden in Geſchäftsbeziehungen 
treten will. Redner bedauert, daß bei der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Konferenz, die zur gutachtlichen 
Aeußerung über die Vorlage einberufen war, der 
2 Provinzialverband nicht gehört wor⸗ 
den iſt. a 

Miniſter Dr. Miquel entgegnet, es beruhe 
das auf einem nur durch die Eile zu entſchuldi⸗ 
genden Verſehen; er bedauere daſſelbe um ſo mehr 
angeſichts der großen Verdienſte des Vorſitzenden 
jenes Verbandes. Er 

Abg. Dr. Hammacher (nat.⸗lib.): Es iſt 
eine weiſe Beſchränkung der Vorlage, daß ſie den 
Verſuch, den die Vorlage unternimmt, auf engere 
Kreiſe der Bevölkerung zu beſchränken ſucht. Wie 
dieſer Verſuch ausfallen wird, iſt noch nicht zu 
ſagen, zumal es au jeglicher Erfahrung auf 
dieſem Gebiete fehlt. Es handelt ſich um einen 
durchaus eigenartigen Verſuch, der hier zum erſten 
Male unternommen wird. Beſonders muß das 
Anſinnen des Abgeordneten Gamp zurückgewieſen 
werden, der den Wirkungskreis des neuen Inſti⸗ 
tuts weiter ausdehnen wollte. Auch für die Spar⸗ 
kaſſen eignet ſich das neue Inſtitut nicht. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion 
zur Vorberathung 55 

Es folgt. die Interpellation der Abg. Dr. 
Sattler und Genoſſen betreffend den Prozeß 
gegen Mellage. Be - 
Regierung skommiſſar Geh. Rath Bartſch 
ſtellt dem Hauſe anheim, die Beſprechung der In⸗ 
terpellation auf 8 Tage auszuſetzen, da der Kultus⸗ 
miniſter, der bis zum 23. d. Mts. nach außerhalb 
beurlaubt iſt, die Abſicht und den Wunſch hat, die 
Interpellation ſelbſt zu beantworten. 

Damit iſt die Interpellation jür heute er⸗ 
ledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag, den 24. d. Mts., 
12 Uhr. 

Tagesordnung: Eiſenbahn⸗Verſtgat⸗ 
lichung, Nachtrags⸗Etat, Erbſchaftsſteuer. 

Schluß 2¾ Uhr 


. 


begrüße die Vor⸗ 
der Hoffnung, daß dieſelbe noch 
ellt. Daß die Vorlage 
rganiſationen anſchließt, darin 
ßen Vorzug derſelben. Wie 
m ſolchen Inſtitut, 
Geld beiſpielsweiſe 


ſich an beſtehende O 


daß, da wir die 
eines ſolchen Zentral 
nicht bedürfen. Aber dieſe Annahme 

eil die Genoſſenſchaften ſich jetzt den 
prozentiſchen Bedingungen der Landesbank fügen 
Das neue Zentralinſtitut wird jedenfalls 
Einfluß auf den Zinsfuß haben. In zweckmäßiger 
Weiſe wird auch namentlich im Oſten, wo der 
Bedarf an Geld ſtets größer ſein wird, als das 
Angebot, Beides mit einander ausgleichen. Im 
Ganzen bin ich mit der Vorlage nicht nur 
einverſtauden, ſondern ich halte Nie ſogar 
für einen ganz beſonders glücklichen Griff der Re⸗ 
gierung. Auch der Handwerkerſtand wird nur 
deshalb anfänglich von der Vorlage geringeren 
Vortheil haben, als die Landwirthſchaſt, weil er 
in der Bildung von Genoſſenſchaſten zurück⸗ 
geblieben iſt. Aber das läßt ſich nachholen, wo⸗ 
fern nur der Handwerkerſtand ſein Augenmerk 
nicht auf alte Phantome richten will, ſondern auf 
die Erforderniſſe der Gegenwart. Einzelheiten der 
Vorlage muß ich allerdings bemängeln: ſo, daß 
Ueberſchüſſe des Iuftituts über einen gewiſſen Ber 
ſtand hinaus in die allgemeine Staatskaſſe zurück⸗ 
fließen ſollen. Auch ſehe ich nicht ein, weshalb 
nicht auch die Sparkaſſen, inſoweit ſie den Per⸗ 
ſonelkredit ſich angelegen ſein laſſen, der Vortheile 


nun meinen, 


inſtituts 


der Dank für den Empfang abgeſtattet, militäriſe 
mit der uniformirten Kompagnie und Muſik u 
Spielleute nach ihren Standorten abgebra⸗ 
Hierauf großer Zapfenſtreich unter Führung de 
Adjutanten, welcher mit dem Gebete endete, ben⸗ 
galiſche Beleuchtung und Fortſetzung des Tanzes 
Um 5/10 Uhr verkündeten 6 Kanonenſchläge leider 


ſchlägt ſchließlich Verweiſung der Vorlage an eine 


Abg. Gamp (il): Die Hauptbedeutung der 
Vorlage erblicke ich in dem Anerkenutuiß, daß die 
Reichsbank für die Befriedigung des gewerblichen 
und in dem 
ferneren Anerkenntniß, daß die Laudwirthſchaft und 
das Klein⸗ und Mittelgewerbe denſelben Auſpruch 
auf ſtaatliche Hülfe haben, wie das Großkapital, 
die Großindustrie, die Börſe. Die wirthſchaſtliche 
Bedeutung dieſer Vorlage ſchätze ich fo ſehr hoch 
nicht, um fo höher dagegen jene politiſche Beden⸗ 
tung derſelben. Für die Handwerker darf mau 
ſich ſchon um deswillen nicht gar zu viel von dem 
Zentralinſtitut verſprechen, weil die Genoſſen⸗ 
ſchaften für das Handwerk einen gar ſo großen 
Erfolg bisher nicht gehabt haben. In der 
Beſchränkung auf Zuwendung von Vortheilen an 
die Genoſſenſchaften liegt eine Schwäche der Vor⸗ 
lage, und zwar um ſo mehr, als den Geuoſſen⸗ 
ſchaften auch zahlreiche Perſonen angehören, welche 
nicht Handwerker oder kleine Landwirthe find, 
Man ſollte überhaupt die Entwicklung des In⸗ 
ſtituts nicht hemmen. Ich bin ferner überzeugt, 
daß daſſelbe auch ſeine Gelder, um ſie nutzbar zu 
machen, in Wechſeln und Lombard wird anlegen 
müſſen, und da befürchte ich, daß die Mittel bes 
Inſtituts wieder in Berlin zentraliſirt werden und 
der Börſe zu Gute kommen werden. Daß der 
Staat hier klein anfängt, mit 5 Millionen, damit 
bin ich einverſtanden, da man zunächſt die weitere 
Entwickelung abwarten kann. Jedenfalls kann der 
Staat, der der Börſe oft viele n illionen zu ganz 
geringem Zins zur Verfügung ſtellt, dieſe 5 Mil⸗ 
lionen gut und gern hergeben. Die vorgeſehene 
ſpätere Betheiligung der Genoſſenſchaſten ſelbee 
mit Kapital au dieſem Inſtitut hat große Be⸗ 
denken, weil dieſe Gelder daun zu fiskaliſch ver⸗ 
waltet werden würden und das Kapital 
dann nicht in dem wünſchenswerthen Maße 
der Landwirthſchaft zu Gute kommen würde. 
S 5 ſollte man daher zunächſt lieber ſtreichen. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes ſollte man nicht 
gemäß § 15 dem Finanzminiſter allein übertra⸗ 


Mus den Provinzen. 
Greifenberg, 18. Juni. Unſere Stadk 
rüſtet ſich zu dem Gauturnfeſt des Regagau⸗ 
welches vom 22. bis 24. d. M. hier abgeha 
wird, um die zahlreichen Gäſte würdig 
empfangen, die zu dieſem Feſt angemeldet 
Der Sonntag wird der Hauptfeſttag ſein, a 
Vormittag findet gemeinſamer Kirchgang der 
ſämtlichen Vereine ſtatt, nach welchem auf dem 
der t die en d der Gäſte von Sei 
ren en N er Stadt durch den Bürgermei 0 } 
Miniſteriums, zu demiſſioniren, iſt ebenſo feſt⸗ re kr ih im Sie 
ſtehend, wie der Beſchluß der Deutſchliberalen, die ſames Mittageſſen, worauf dann der Feſtmarf 
Koalition zu verlaſſen. Die Hauptſorge der maße durch die Stadt nach dem Turnplatz erfolgt, w 
gebenden Kreiſe ist jetzt darauf gerichtet, das Tribünen für die Zuschauer erbaut werden. 
Budget pro 1895, das noch unerledigt ist, geſet⸗fommenden Tage ist eine Boetfahrt die Rega 
lich feſtzuſtellen. Zu dieſem Behufe dürſte viele hinauf bis zum Lebbiner Walde geplant, wo im 
leicht das gegenwärtige Miniſterium mit der Garten der Förſterei ein gemüthliches Beiſammer 
Ferliührung ver Geſehifte bis zur legislatoriſchen ſein ftattfindet. Von Seiten der Stadt find dee 
Erledigung des Budgets betraut werden. Feſtausſchuß einhundert Mark Zuſchuß zu 

Wien, 18. Juni. In Folge des von dem ſichert a = 
Klub der vereinigten deutſchen Linlen in der 8 \ 
letzten Nacht gefaßten Beſchluſſes erſcheint der S 
Fall der Kriſe für das Miniſterium Windiſchgrätz 
als gegeben. Den Abendblättern zufolge hat 
der Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz in der 
Audienz beim Kaiſer heute Vormittag formell ger icht verhandelte geſtern gegen den früheren 
die Demiſſion des Geſamtkabinets überreicht. ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten Karl Rudolf Wil⸗ 

Wien, 18. Juni. Abgeordnetenhaus. Der helm Hacker von hier, dem Unterſchlagung am 
Zungezeche Kaizl beantragte unter Hinweis auf lich auvertrauter Gelder zur Laſt gelegt wurd 
die parlamentariſche Lage, die Sitzungen ſo Der Angeklagte war am 8. Februar 1893 nach 
lange zu unterbrechen, bis die Kriſis bei⸗ Ableiſtung des üblichen Probejahres im ſtädtiſch ö 
gelegt oder eine proviſoriſche Abmachung Dien angeſtellt worden und gehörte zu ſeine 
aller Parteien über die Fortführung der Obliegenheiten die Einziehung rückſtändig 
Staatsgeſchäfte getroffen iſt. Der Antrag wurde Steuerbeträge. Zu dem Ende erhielt H. ei 
in namentlicher Abſtimmung mit 144 gegen 63 Reſtliſte, in welcher die Steuerpflichtigen uebſt 
Stimmen abgelehnt. Foregger, Kraus, Morre von ihnen zu zahlenden Beträgen verzeichnet waren, 
und Genoſſen beantragten, die Geſchäftsordnung bei erfolgter Zahlung hatte er in der Liſte einen 
dahin abzuändern, daß als Verhandlungsſprache entſprechenden Vermerk zu machen. Von den au 
des Hauſes die deutſche Sprache feſtgeſtellt wird. dieſe Weile in ſeinen Beſitz gelangten Geldern ſo 
unn der Angeklagte in 43 Fällen Beträge von 50 


SEITE 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 19. Juni. Das hieſige S ch wu 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Juni. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat zu den Eröffnungsfeierlichkeiten des 
Nordoſtſee⸗Kauals von der deutſchen Künſtler⸗ 
ſchaft, der „Kreuzztg.“ zufolge, die Marinemaler 
Hans Bohrdt und C. Saltzmann eingeladen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich 
nach günſtig beendeter Kur am 17. d. Mts. auf 
einige Tage von Karlsbad nach Baiern begeben. 
Wie die „Kreuzztg.“ hört, gedenkt derſelbe Ende 
dieſer Woche nach Berlin zurückzukehren und die 
Geſchäfte des Miniſteriums, die er zum Theil 
von Karlsbad aus erledigt hat, in vollem Um⸗ 
fange wieder zu übernehmen. 

5 Die „Poſt“ bringt heute folgende Er⸗ 
klärung? i 
Der königl. Zeremonienmeiſter Freiherr von 


— 


gen, ſondern zugleich dem landwirthſchaftlichen Schrader erſücht uns um Aufnahme folgender Der Antrag wurde dem Geſchäſtsordnungs⸗Aus⸗ g 

Reſſort. Wir willen ja, daß der gegenwärtige Erklärung i ſchuſſe zugewieſen. Sodann wurde die Debatte Pfennig bis zu 52 Mark unterschlagen hoben. 

Finanzminiſter ein warmes Herz für die Land⸗ Bliestorf, Kreis en N über die Steuerreformvorlage fortgeſetzt. Die d 4 ple A 

wirtyſchaſt hat, aber Geſetze ſoll man ni Juni 1895. rn 2 im Auguſt 1893 entdeckt, dieſelben erſtrecken ſich 
yſchaft hat, Geſetze f nicht auf Großbritannien und Irland. 7 | 


nach der Auflage bis in den November 1893 zu⸗ 
rück. Die Angelegenheit beſchäſtigte bereits am Z. 
Mai d. J. das Schwurgericht, doch trat damals 

Vertagung der Sache ein, da es nothwendig er⸗ 
ſchien, die einzelnen Fälle der Unterſchlagung 
durch Vernehmung derjenigen Perſonen, bei den | 
die in Frage kommenden Beträge eingezogen 9 

den waren, genauer zu fixiren. Dadurch geſtaltete 
ſich die geſtrige Verhandlung ziemlich umfaug⸗ 
reich und erſt nach vier Uhr konnten ſich die 
ſchworenen zur Beantwortung der geſtellten 
Fragen zurückziehen. Der nach zweiſtündiger B 
rathung gefällte Spruch lautete dahin, daß 
Angeklagte ſich durch eine fortgeſetzte Ha 
der Unterſchlagung im Amte in 7 ſowie d 
fachen Unterſchlagung in 32 Fällen ſchuld 
macht habe, die Frage nach mildernden Umſtänden 
wurde überall beſaht. Auf Grund dieſes Spruch 

wurde H. zu einem Jahr und drei Monater 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluf 
urtheilt und ſeine ſofortige Verhaftung verf 
da die Höhe der erkannten Strafe Fluchtverdacht 
begründe. Gegen zwei unentſchuldidt aus⸗ 
gebliebene Zeugen wurden Ordnung 


Durch verſchiedene Zeitungen geht die Notiz, 
daß der Zeremonienmeiſter von Kotze, durch ein 
Ehrengericht freigeſprochen, mich wegen wiſſentlich 
falſcher Denunzigtion bei der Staatsauwaltſchaft 
zur Anzeige gebracht habe, und daß die von 
ihm herbeigeführten Sühneverſuche des Schieds⸗ 


a 
| 
Ä 
ca 
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Perſouen zuſchneiden. 

Abg. v. Woyna (freikonſ.) plaidirt lebhaft 
dafür, auch den Sparkaſſen die Vortheile dieſes 
Geſetzes zuzuwenden. Seine Freunde würden in 
zweiter Leſung eine dahingehende Ergänzung des 
Geſetzes beantragen. Auch die Ausführungs⸗Maß⸗ 
nahmen in dieſem Geſetze ſchlöſſen ſich zu ſche⸗ 
matiſch denen im Reichsbankgeſetze an, ſo betreffs 
des Direktoriums. Auch die juriſtiſche Konſtruk⸗ 
tion der Betheiligung des Stagts ſei eine man⸗ 
gelhafte. 

Miniſter Miquel warnt davor, die Thätig⸗ 
keit des neuen Inſtituts gleich anfänglich zu weit, 
auch auf die Sparkaſſen, auszudehnen. Er könne 
in das Lob beider Vorredner nicht ſo unbedingt 


London, 18. Juni. Den „Times“ wird 
aus Sanſibar vom 17. d. M. gemeldet: Da das 
britiſche Uitimatum von dem Araber M'bruck ben 
Raſchid er gelaſſen worden iſt, wurden 
e 5 5 ſtern in Jakanugu 350 eingeborene Soldaten, 
mannes durch mein Nichterſcheinen vereitelt ſeien. 300 1 119 3 ne De anbet ee 

Dieſe Notiz iſt dahin richtig zu ſtellen: wurde ohne Widerſtand beſetzt. „Magpie iſt 
1 = oo ee 1 1 des nach Malindi abgeſandt worden. 

riegsgeri rochen; die Entſcheidung de 5 Eee 2 
en 8 3 London, 18. Juni. Ihre königlichen Hohei⸗ 


L 
on 75 e oe b be Staatsan⸗ ken der Großherzog von Heſſen und der Herzog 
waltſchaft nicht wegen wiſſentlich falſcher De⸗ a N ene ante sur 

4 5 Ar⸗ 


nunzigtion, ſondern wegen des von mir aus⸗ u 1 N 
geſprochenen Verdachts der Thäterſchaſt be⸗ öffnungsfeier des Nord⸗Oſtſee⸗Kauals. 
ü London, 18. Juni. Die „Times“ ſchrei⸗ 


erſtattet. ben: Jeder Mann au Bord der britiſchen Kriegs⸗ 
Die Staatsanwaltſchaft hat dieſe Straf ſchiffe in Kiel ſchließt ſich mit herzlichſter Freude 
anzeige zurückgewieſen mit der Motivirung, daß den Glückwünſchen für den deutſchen Kaiſer und 
dem neuen Inſtitut Erfahrungen abwarten, ehe die Umſtände, unter denen ich meinem Verdachte das deutſche Volk zur Vollendung des Nerd⸗ 
man den von den Vorrednern gewünschten Schritt Ausdruck gegeben, das Vorhandenſein einer Bi- Oſtſee⸗Kauals an. Das britiſche Volk wünſcht 
thue. Die Furcht Gamps vor einer zu fiskaliſchen leidigung ausſchlöſſen. ; die Tiefe und Wahrhaftigkeit feiner Theilnahme 
Verwaltung ſei ganz unbegründet. Nur einen 3. Den Vorwurf au Allem zu beweiſen, was die Wohlfahrt der be⸗ 
\ ' Nation befördert, in deren Größe fie 


| 


einſtimmen, denn dieſe hätten bisher mehr auf züglich der anonymen Briefe die Stra anzeige 


Pflege des Real⸗ als des Perſonalkredits geſehen. 
Es bedürfe daher auch dringend einer Reform des 
Sparkaſſenweſens. Erſt ſolle man jedenfalls mit 


| 


einer wiſſentlich falſchen 


mäßigen angemeſſenen Zins ſolle das neue In⸗ Denunziation hat Herr von Kotze dagegen in freundeten 1 beför an Her a 5 . 
ſtitut erarbeiten. dem: kriegsgerichtlichen Verfahren erhoben in eine Bürgſchaſt für die Freiheit Europas und Höhe von je 10 Mark verhäugt. 
Kanitz (konſ.): Mit Recht wid⸗ Bezug hierauf äußert ſich die Staatsanwaltſch alkſchaſt für die Zukunft der Ziviliſation erkeunt. De. Der vor Jahrezfeiſt hier inſcen 3 


Abg. Graf 8 g 8 
met der Miniſter feine Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
ſchuldungsfrage. Aber Allem, was er da geſagt 


dem Lagerhof der deutſch⸗ amerikanſſchen 


wie Deutſchland von ſeiner gegenwärtigen der auf l utſch⸗ amerife 
um⸗Geſellſchaſt beſchäſtiten Böticher fand 


nach Prüfung der Akten in Uebereinſtimmung Art, kom 
kri . etrol 


mit dem kriegsgerichtlichen Urtheil wörtlich dahin, ſtolzen Stellung unter den Mächten Gebrauch 


l 


"und, ihres Geige ml . ml Geh Rena en 
mehr entwickelt, fo daß ihr ein Freund ihres Gemiſchte Melis J. mit Faß —, —. Ruhig, wenig 
1 deren 1 anrieth. Seit 35 Jahren Geſchäft. Rohzucker L. Produkt Tranſito f. en 
ift fie Somnambüle und hat unzähligen Berühmt⸗ Hamburg per Juni 9,7717, ©, 9,82½ B., per 
heiten durch ihre „Schauungen“ Gegenwart und Jult 9,87, G., 9,90 B., per Auguſt 10,00 G., 
Zukunft enthüllt, z. B. dem Grafen Hedouville, 10,02 ½ B., per September 10,12 ½ G., 10,17: 1 
s. Lord Bury, Theodore de Banville, Phyloxenne B. Still. E 
Boyer, Auguſte Vitu, Edouard Fournier, Köln, 18. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
Stapleaux, Soulary, Theodore Barriere, Mery, treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
Roger de Beauvoir, dem Herzog von Dondeau⸗ —,—, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 
ville. Dem Herzog war das Bein durch einen 16,75. Reg gen hieſiger loko 13,50, do. fremder 
Wagenſturz gebrochen und ſollte abgenommen 


loko 15,25. Hafer neuer hieſiger 13,25, 
werden. Frau Mongruel heilt ihn durch Magne⸗ 


wollen, dadurch aber ihre Befähigung nur noch 


Allein was fängt eine öſterreichiſche 
Herzogin mit ſolcher Kleinigkeit an! Als dieſe 
ſah, daß der Goldſtrom ihres Galan zu verſiegen 
drohte, bemühte fie ſich, andere Bekanntſchaften 
anzuknüpfen. Es wurde ihr dies umſoweniger 
ſchwer, als der Student längſt von ſeinen Freun⸗ 
den um ſein ſeltenes Glück arg beneidet wurde. 
Ein Gerichtsreferendar, der ihr einmal von dem 
Studenten vorgeſtellt wurde, war von dem An⸗ 
blick der jungen Erzherzogin förmlich bezaubert. 
Er wußte letztere zu bewegen, mit ihm nach 
Eberswalde, Frankfurt a. M. und Köln zu 
reiſen. Dieſe Reiſen koſteten dem Referendar 


fremder 13,50. Rüb öl loko 50,00, per Oktober 
tismus, worauf er ihr das Zeugniß ausſtellte: 48,70 
„Die wahren Somnambülen ſind fo ſelten, daß 


Hamburg, 18. Juni, Vorm 11 Uhr. 
es Pflicht eines Ehrenmannes iſt, der ſich viel Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
mit dieſer lange vernachläſſigten Wiſſenſchaft be⸗ 


Santos per Juni 74,75, per September 74,75, 
ſchäftigt hat und ſie von Unwürdigen mißbraucht 


a 73,25, per März 72,25. — 
ſieht, die zu empfehlen, die Vertrauen verdienen.“ Ruhig. 5 

Gran Mongruel verſichert, Briefe von Dupont de , Hamburg, 18. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Eure, Lamartine, Barthelemy⸗Saint⸗Hilaire ıc, Rare mene (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
zu befigen, denen fie die 1848er Ereigniſſe, das Mohzucker 1. Produkt Baſie 88 pCt. Rendement 
Emporkommen Napoleons III. ꝛc. vorausgeſagt en e ee an Bord Hamburg ver Juni 
haben will. Ihr Gatte hat ein Buch (Prodiges| 9,82 % ber Auguſt 1002 ½, per Oktober 10,30, 
et merveilles de esprit humain) herausgegeben, 


per Dezember 10,45. Ruhig. 
worin er all' ihre Weiſſagungen darſtellt. Sie 


mit dem Bemerken überbringen, . 8 ] 
ihren Eltern (dem Fürſt und der Fürſtin Ghika 
in Wien) aus Dankbarkeit geſchickt ſeien. Aber 
noch eine fünfte Perſon hat heute auf der Anklage⸗ 
bank Platz zu nehmen. Es iſt dies die unver⸗ 
ehelichte Eliſabeth Schäfer, zu Linden bei Han⸗ 
nover wohnhaft. Dieſe war bei der angeblichen 
Erzherzogin „Mädchen für Alles“ und foll deren 
Flucht begünſtigt haben. — Frau Rüdinger, 
geborene Dubberſtein, iſt am 18. Januar 1842 
zu Schivelbein geboren. Deren älteſte Tochter 


arbeitenden Geſellen veranlaßt ſein, und der wegen 
Beleidigung eines Schutzmanns angeklagte Böttcher 
brachte die Ausrede vor, er habe die Beamten 
nicht gemeint. Das Gericht gelangte jedoch nach 
eingehender Beweiserhebung zu einem weſentlich 3100 Mark. Letztere Summe fiel jedoch nicht in 
andern Reſultat, indem es davon ausging, daß die Wagſchale, zumal die Erzherzogin dem Reſe⸗ 
hier ein Streik beſtand und daher alle vorgekom⸗ rendar auf der Reiſe erklärt hatte, fie könne den 
menen Handlungen auf den Streik Bezug hatten. Studenten nicht mehr leiden; ſie wolle denſelben 
Es ſeien ehrenkränkende Worte und Drohungen daher nach erlangter Großjährigkeit „abfinden“ 


gebraucht worden in der Abſicht, den Leuten, und ihn (den Referendar) herrathen. wien, 18, Jun. Getreipemartt. 


welche nicht ſtreikten, die Arbeit zu verleiden, da⸗ 
mit ſei der Thatbeſtand des § 153 der Gewerbe⸗ 


6 freigeſprochen, alle übrigen verurtheilt und zwar 
ſämtlich wegen Vergehens gegen § 153 der Ges 
werbeorduung. Das Erkenntniß lautete gegen 
Robert Götſch, Hermann Schmidt und Ernſt 
Koth auf je 1 Monat, gegen Auguſt Borck auf 6 
Wochen, gegen Eduard Retzlaff auf 7 Wochen, 


eee 


Laſt fällt, auf 2 Monat und 3 Tage Gefängniß. 
Schärjer wurden diejenigen angeſehen, welche ſich 
außer dem gemeinſamen Vergehen gegen die Ger 
werbeordnung Mißhandlungen hatten zu Schulden 
kommen laſſen, es erhielten deshalb: Julius Moll 
und Gottfried Klagemann je 4 Monat, Wilhelm 
Kuß 5 Monat und Karl Voß 6 Monat Ge⸗ 
fängniß. 

Stettin, 19. Juni. Wie ein Märchen aus 
„Tauſend und Eine Nacht“ erſcheint der Prozeß, 
der heute die zweite Strafkammer des königlichen 
Landgerichts Berlin 1 beſchäftigt. Im Jahre 
1891 tauchte in der deutſchen Reichshauptſtadt 
eine bildſchöne, junge Dame auf, die vorgab, die 
Erzherzogin Katharina von Oeſterreich⸗Eſte zu 
ſein. Sie behauptete, ſie ſei die Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs von Modena, Erzherzogs von 
Oieſterreich⸗Eſte, der mit der Prinzeſſin Adelgunde 
von Baiern vermählt war. Bereits in früher 
Jugend ſei ſie von ihrer Mutter verſtoßen wor⸗ 
den. Sie gelange daher erſt mit ihrer Groß⸗ 
jährigkeit, am 16. September 1894, in den Beſitz 
ihres ganz enormen Vermögens. Da nach einer 
tleſtamentariſchen Beſtimmung ihres Vaters dieſes 
Vermögen, falls fie vor ihrer Großjährigkeit 
ſterben ſollte, au den Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien fallen würde, ſo werde ihr nach dem 
Leben getrachtet. In dieſe Jutrignen ſei ſogar 
ihre eigene Mutter mit verwickelt. Sie müſſe ſich 
deshalb bis zu ihrer Großjährigkeit verborgen 
halten und ſich den Namen „Gräfin Rigauo“ 
beilegen. Ihre Vormünder ſeien die Könige von 
Sachſen und Rumänien, ihre Gönner der rumä⸗ 
niſche Geſandte am hieſigen Hofe, Fürſt Ghika. 
Sie ſei ſchon ſo frühzeitig von ihrer Mutter ver⸗ 

ftoßen worden, daß ſie erſt von dem General 
; rafen von Wedell ihre vornehme Abſtammung 
fahren habe. — Ihre ariſtokratiſche Erſcheinung, 
wie ihr geſamtes Auſtreten führte auch zu dem 
Glauben, daß man es mit einer jungen Dame 
on hoher Abkunft zu thun habe. Es kann daher 
nicht Wunder nehmen, daß dieſelbe bald in der 
bewelt Berlins eine gewiſſe Rolle ſpielte. Eines 
ages lernte ſie einen Studenten kennen. Dieſer 
war überglücklich, eine ſo vornehme Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht zu haben. Er beeilte ſich, der 
Erzherzogin, die ja nur augenblicklich mittellos 
war, in der Kaiſerin⸗Auguſtaſtraße und ſpäter in 
ber Corneliusſtraße, alſo im Berliner Thiergar⸗ 
kenviertel, eine fürſtlich eingerichtete Wohnung, wie 
ſie eben den Wünſchen einer jungen Erzherzogin 
entſprach, zu miethen. Der junge Muſenſohn 
ſorgte außerdem für eine elegante Toilette feiner 
Angebeteten und umgab ſie mit allem möglichen 
Luxus. Hatte ihm doch die ſchöne, junge Erz⸗ 
herzogin hoch und theuer geſchworen, nach er⸗ 
langter Großjährigkeit, bezw. nachdem fie ihr 
enormes Vermögen erhalten haben werde, mit 
ihm den Bund der Ehe einzugehen. Das 
mütterliche Erbtheil des Studenten von 60 000 
Mark war nach Lage der Dinge ſchnell veraus⸗ 
gabt. Allein angeſichts der glänzenden Ausſicht, 
eine Erzherzogin von Oeſterreich, die nach erlangter 
Großjährigkeit ein enormes Vermögen anus⸗ 
gezahlt erhalte, zum Traualtar führen 
zu dürfen, waren die 60 000 Mark ſelbſt⸗ 
verſländlich nur eine Bagatelle. Als nun 
die erwähnte Summe den Weg alles Irdiſchen 
gewandelt war, erzählte der Student ſeinem 
Vater, welch' großes Glück ihm bevorſtehe. Er 
ttheilte ihm mit, er habe die junge Erzherzogin 
zum erſten Male in einer fürſtlichen Equipage 
geſehen und ſie bei dieſer Gelegenheit vor einem 
Attentat, das auf ihr Leben unternommen wurde, 
geſchützt. Den alten Herrn ſchmeichelte es nicht 
wenig, der Schwiegervater einer öſterreichiſchen 
Erzherzogin, der noch obendrein ein enormes 
Vermögen zufalle, zu werden. Er ließ ſich daher 
herbei, feinem Sohne nach und nach 90000 


gegen Heinrich Laugkabel und Bernhard Schulz nachher oftmals in Berlin traf. 
auf je 2 Monat und gegen Friedrich Schmunk, faßte ſehr bald den Entſchluß, ſich mit der jungen 
dem ferner Beleidigung eines Schutzmanns zur Erzherzogin zu verloben. Er kargte deshalb nicht 


ee eee 


Zu den Bekannten des Studenten gehörte 
ferner ein junger Kaufmann. Dieſer war eben⸗ 


ordnung erfüllt. Außerdem wären Mißhandlungen falls bemüht, ſich die Gunſt der jungen Erzher⸗ 1865 zu Stettin geboren. 
der arbeitenden Leute und eine Beam enbeleidigung zogin zu erwerben. Er fand auch schließlich bei Eliſe Rüdinger iſt am 26. September 1878 zu 
vorgekommen. Von den 18 Angeklagten wurden derſelben Gehör. Er überſchüttete die Erzherzogin Stettin geboren. 


mit Geſchenken, gab ihr Darlehne und ließ ihr 
Malunterricht ertheilen, ſo daß 2000 Mark in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit ausgegeben waren. 
Im Oktober 1893 beſand ſich die Erzher⸗ 
zogin im Bellevue⸗Theater zu Stettin. Dort 
lernte ſie einen Offizier kennen, mit dem ſie ſich 
Der Offizier 


mit Geſchenken und Darlehen, die ſich ſehr bald 
auf mehrere Tauſend Mark beliefen. Obwohl 
nun die junge Erzherzogin, damit es ihr nicht 
ans Leben gehe, ſich nach Möglichkeit verborgen 
halten mußte, jo empfing fie dennoch oſtmals den 
Beſuch einer älteren Dame, einer Gräfin Du⸗ 
bery, die ihr der rumäniſche Geſandte Fürſt 
Ghika als „Anſtandsdame“ zugeſandt hatte. 
Aber auch die Prinzeſſin Marianne und Eliſabeth 
Ghika, Töchter des rumäniſchen Geſandten in 
Wien und Nichten des rumäniſchen Geſandten in 
Berlin, und endlich ein Fräulein, das wohl den 
proſaiſchen Namen Schulz führte, aber Vor⸗ 
leſerin bei der Fürſtin Ghika, der Gemahlin des 
rumäniſchen Geſandten war, kamen oftmals die 
Erzherzogin zu beſuchen. 


Die Erzherzogin fuhr ſogar einige Male in 
Geſellſchaft ihrer Anbeter mit den erwähnten 
Priuzeſſinnen nach dem rumäniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftspalais. Dort ſtiegen die Prinzeſſinnen aus 
und gingen ins Palais. Wenn nun die Eguipage 
der Erzherzogin in genügender Entfernung war, 
traten die Prinzeſſinnen wieder aus dem Palais 
hinaus. Der erwähnte Student behauptet ſogar, 
eine dieſer kleinen Prinzeſſinnen habe, als er 
einmal mit der Erzherzogin am rumäniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaftspalais vorüberfuhr, zum Fenſter des 
Palais hinausgeſehen und ihnen zugerufen: 
„Onkel iſt nicht zu Hauſe.“ 

Mehrere Jahre lebte die Erzherzogin in dieſer 
Weiſe herrlich und in Freuden. Doch „mit des 
Geſchickes Mächten iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten“. Der Tag, an dem die Erzherzogin in 
das Alter der Großlährigkeit eintrat, kam heran. 
Mit Spannung warteten ihre Anbeter auf das 
enorme Vermögen, zumal ſie durch die großen 
Geldaufwendungen bereits ſämtlich in arge Ver⸗ 
legenheit gerathen waren. Jedoch die junge Erz⸗ 
herzogin machte allerlei Ausflüchte. Auf die 
Dauer ließ ſich aber dies Verſteckſpiel nicht 
treiben. Der Boden mag wohl der jungen Erz⸗ 
herzogin ſchlietlich zu heiß geworden ſein, denn 
ſie verſchwand plotzlich aus ihrer prächtigen 
Wohnung unter Mitnahme ihrer vielen Schmuck⸗ 
gegenſtände und ihres baaren Geldes. Sie hatte 
Berlin den Rücken gekehrt, und noch ehe die 
heilige Her mandad, die ſchließlich von den dupirten 
Anbetern um Hülfe angerufen wurde, ihre Fang⸗ 
arme nach der ſchönen Erzherzogin ausſtrecken 
konnte, befand ſich letztere — es war im Dezember 
1894 — auf dem großen Ozean auf dem Wege 
nach den Gefilden Amerikas. Die betrogenen 
Anbeter erfuhren ſehr bald, daß die angebliche 
Erzherzogin die — uneheliche Tochter einer 
Arbeiterfrau Rüdinger aus Stettin ſei, die in 
Wirklichkeit Anna Dubberſtein heißt. Die angeb⸗ 
liche Gräfin Dubery war die Mutter der Dubber⸗ 
ſtein, die bereits erwähnte Frau Rüdinger, die 
beiden angeblichen Prinzeſſinnen Marianne und 
Eliſabeth Ghika ihre Schweſtern und zwar die 
ältere eine verehelichte Bertha Louiſe Marie 
Lade, geb. Dubberſtein, und die jüngere die unver⸗ 
ehelichte Eliſe Rüdinger, und die angebliche Vor⸗ 
leſerin bei der Frau des rumäniſchen Geſandten, 
Fräulein Schulz, war in Wirklichkeit die Arbeiter⸗ 
ſrau Anna Marie Agnes Herbſt, geb. Koppelmann. 


— Da Anna Dubberſtein ſich den Armen der 
Gerechtigkeit durch rechtzeitige Flucht entzogen hat, 
ſo haben ſich heute nur die vier letztgenannten Per⸗ 
ſonen und zwar wegen wiſſentlicher Beihülfe zum 
Letruge und Hehlerei, die unverehelichte Eliſe 
Rüdinger außerdem noch wegen eines ſelbſtſtändi⸗ 
gen Betruges vor bezeichnetem Gerichtshofe zu ver⸗ 
antworten. Des letzteren Vergehens ſoll ſich die 
Eliſe Rüdinger dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß ſie einmal des Nachts eine Frau Speer her⸗ 
ausklingelte und dieſer erzählte: Sie habe ſich, 


Bertha Lade, geborene Dubberſtein, Ehefrau des 
Feldwebels Lade zu Torgau, iſt am 8. Oktober 
Die unverehelichte 


Die verehelichte Herbſt iſt am 
30. September 1869 zu Altdamm geboren. Die 
unverehelichte Schäfer iſt am 17. März 1854 zu 
Wittenberg geboren. Die Angeklagten, mit Aus⸗ 
nahme der verehelichten Rüdinger, die ihrer An- 
gabe nach vor 25 Jahren wegen Betruges beſtraft 
worden iſt, ſind noch nicht beſtraft. 2 


EEE 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 18. Juni. Heute Morgen wurde 
in Glatz im Juſtizgefängniſſe der frühere Fleiſcher 
Siegel wegen des im Oktober v. J. an der Boten⸗ 
frau Anna Paul begangenen Raubmordes vom 
Scharfrichter Reindel enthauptet. 

Breslau, 18. Juni. In der Konkordien⸗ 
grube bei Zabrze wurden geſtern drei Mann ver⸗ 
ſchüttet, von denen zwei als Leichen zu Tage ge⸗ 
fördert wurden; der dritte iſt bisher noch nicht 
aufgefunden worden. 

Bad Oeynhauſen, 18. Juni. Wie ſchon 
gemeldet, wurde heute Morgen in der Waſchküche 
des Johanniter⸗Aſyls ein 11jähriger Knabe er⸗ 
mordet aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, 
iſt der Thäter der eigene Vater des Kindes, näm⸗ 


lich der Kaufmann Brendel aus Osnabrück. Nach Polizei zu ihr komme und ſich von ihr berathen 


hinterlaſſenen Briefen beabſichtigte er Selbſtmord 
zu begehen. 5 

Wiesbaden, 18. Juni. In Schwickers⸗ 
hauſen bei Camberg durchſchnitt eine Tagelöhners⸗ 
frau einem zweijährigen Nachbarskinde in ihrem 
Haufe den Hals, in Folge deſſen das Kind ſtarb. 
Die geiſtesgeſtörte Thäterin, welche Mutter von 
acht Kindern iſt, floh in den Wald, wurde aber 
verhaftet und erhängte ſich im Gefängniſſe am 
Schürzenband. 

Leipzig, 18. Juni. Auf die Reviſion des 
Staatsanwalts hat das Reichsgericht das vom 
Berliner Gerichtshofe am 13. März d. J. ge⸗ 
fällte Urtheil aufgehoben, ſoweit durch daſſelbe der 
Redakteur des „Bundſchuh“, von Moſch, von der 
Auklage der Beſchimpfung der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinſchaſt freigeſprochen wurde. 

Bamberg, 18. Juni. Ein unter Dach ge⸗ 
brachter dreiſtöckiger Neubau in der Poedelsdorſer 
Straße im neuen Viertel iſt gänzlich in ſich zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Bis jetzt find 7 ſchwer und 6 
leicht Verwundete geborgen. Drei Mann befinden 
ſich noch unter den Trümmern. 

Bamberg, 18. Juni. In Folge des Ein⸗ 
ſturzes des Neubaues ſind, wie nunmehr feſt⸗ 
geſtellt iſt, eine Perſon getödtet, 8 Perſonen ſchwer 
und 8 andere leicht verwundet. Der Baumeiſter 
Reuter wurde auf der Unglücksſtätte verhaftet. 
Paris, 15. Juni. Die Polizeipräfektur geht 
jetzt den Wahrſagerinnen, Somnambülen und 
magnetiſchen Damen zu Leibe und läßt täglich 
einen Schub davon, gewöhnlich etliche zwanzig, 
durch das Polizeigericht abſtrafen. Freilich, die 
auferlegte Buße iſt durchweg gering, 5 bis 
11 Franken. Der von einem Blatte („Matin“) 
befragte Leiter des „Journ. de Magnetisme“, 
Durville, zugleich Vorſitzender des Fachvereins 
der Magnetiſeure Frankreichs, zu dem mehrere 
Somnambilen gehören, ſagt darüber: Unter den 
300 Kartenſchlägerinnen und Somnambülen in 
Paris ſind höchſtens zehn ernſt zu nehmen. Die 
anderen beuten die Dummheit und Leichtgläubig⸗ 
keit aus; dieſen will die Polizei eine ernſte Ver⸗ 
warnung ertheilen. Freilich können dieſe nur 
wegen eines geſetzlich nicht anerkannten Gewerbes 
beſtraſt werden. Die Polizei dürſte es auf jene 
abgeſehen haben, die täglich hundert und mehr 
Franken für Anpreiſungen in den Zeitungen, auf 
den Mauern und ſonſthin ausgeben. Schließlich 
kann man doch nicht verhindern, eine Nachbarin 
über Gegenwart und Zukunft zu befragen. Es 
war eher ein Fehler, die Wahrſagerinnen von den 
Meſſen und Jahrmärkten zu vertreiben, wo ſie 
für geringes Geld Soldaten, Kindermädchen und 
ähnliche Leute mit durchweg nichtsſagenden Ent⸗ 
hüllungen ergötzten. Die berühmteſte unter den 
jetzigen Pariſer Wahrſagerinnen iſt Frau Mon⸗ 
gruel, die in der Chauſſee⸗d'Antin eine prachtvolle, 
mit Kunſt und Geſchmack ausgeſtattete Wohnung 
inne hat. Sie ſieht vornehm aus, hat Bildung 
und verſichert, ſchon als Kind habe ſie Geſichte 
gehabt. Man habe ſie durch Magnetismus heilen 


will gar oft der Regierung durch ihre Enthüllun⸗ 
gen große Dienſte geleiſtet haben. Von anderer 
Seite wird uns über denſelben Gegenſtand ge⸗ 
ſchrieben: Der Anfall von Strenge, den der 
Staatsanwalt erlitten bat, iſt geeignet, zu über⸗ 
raſchen. Die Hellſeherinnen treiben ihr Gewerbe 
offen und ſind bisher nie behelligt worden. Sie 
haben Schildchen an der Hausthür und am Ein⸗ 
gang ihrer Wohnung. Manche von ihnen laſſen 
auf der Straße Ankündigungen vertheilen. Viele 
haben ſtehende Anzeigen in den großen Blättern, 
die für die Zeile 5 Franks und mehr berechnen. 
Alle ſtehen im „Bottin“, dem hieſigen Adreßbuch, 
das mehrere Spalten Adreſſen von „Somnam⸗ 
bülen“, Kartenlegerinnen, Cyiromantinnen, Kaffee⸗ 
grundleſerinnen, Bleigußdeuterinnen, ja ſogar 
Aſtrologinnen enthält. Es giebt hier groß auf⸗ 
tretende, „beſonders helle“ („extıa-Jueide” iſt der 
Fachausdruck) Somnambüle, die einen Diener in 
Livree im Vorzimmer ſtehen haben und dem Be⸗ 
ſucher ein Album zeigen können, in das ſich be⸗ 
rühmte und vornehme Perſonen eingeſchrieben 
haben. Eine dieſer Damen hat in ihrem Em⸗ 
pfangsſalon unter Glas und Rahmen ein Schrei⸗ 
ben des Herzogs von Larochefoucauld, des Füh⸗ 
rers der Monarchiſten in der Kammer, der ihr 
in Ausdrücken lebhafter Dankbarkeit bezeugt, daß 
ſie ihn von einem ſchweren Uebel befreit hat, und 
eine andere rühmt ſich, daß der Leiter der Pariſer 


laſſe, wenn er die Spur eines unbekannten Ver⸗ 
brechers auffinden wolle. So lange es Beamte 
und Parteiführer von ſolcher Geiſtesbeſchaffenheit 
geben wird, ſo lange wird auch das Gewerbe der 
klugen Frauen gedeihen und der Staatsanwalt 
kann daran nichts ändern. 


Bankweſen. 


Berlin, 18. Juni. Wochen⸗VUeberſicht der 
Reichsbank vom 15. Juni. 


Aktiva. 

10 Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
auslandiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
a berechnet M. 1076 796 000, Zunahme 


2279 000, 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 28 418 000, 
Zunahme 666 000. 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 022 000, 
Zunahme 138 000. 5 

4) Beſtand an Wechſeln M. 542 552 000, Zu⸗ 
nahme 15 800 0 


5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 69 496 000, üb 


Abnahme 719000 


6) Beſtand an Effekten M. 9 721 000, Abnahme 
188 000. 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 42 468 000, 
Zunahme 257000. 3 


Paſſiva. 
8) en „ M. 120000000 unver⸗ 
ändert. 
9) Dr ebe ies M. 30000 000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1054 557 000, 

Zunahme 6 428 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 

565 794 000, Zunahme 11 778 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 9122000, Zus 

nahme 27 000. 

Die Anfpannung der Anlagen in Wechſeln 
und im Lombard hat ſich erweitert und iſt an⸗ 
ſehnlicher als parallel im Vorjahr. Wir haben 
bereits beim letzten Ausweis die Gründe erörtert, 
warum zunächſt kein erheblicher Rückfluß der 
Bankmittel zu erwarten iſt; der obige Ausweis 
beſtätigt unſere Anſchauung. Die Ueberdeckung 
der Noten iſt um 3 345 000 Mark auf 60 679 000 
Mark zurückgegangen. 

EEE TEE ET 
Börfen:-Berichte. 
Poſen, 18. Juni. Spiritus loko ohne Faß 
70er 57,20, do, lolo ohne Faß Joer 37,40. 
Still. — Wetter! Schön. 

Magdeburg, 18. Juni. Zucker bericht. 

Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, neue 


10,55 bis 10,65, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement —,—, neue 10,05 10,20. Nach⸗ 


produkte exkl. 75 Prozent Rendement 7,00 — 7,65. Meter 


Ruhig. Brodraffinade l. Brod⸗Raffinade 


Wetzen per Mai⸗Juni 7,24 G., 7,26 B., per 
Herbſt 7,32 G., 7,34 B. Rog gen per Sale 
Juni 6,25 G., 6,30 B., per Herbſt 6,27 G., 6,29 
B. Mais per Mai⸗Juni 6,78 G., 6,80 B. 
Hafer per Mai⸗Juni 6,50 G., 6,52 B., per 
Herbſt 6,15 G., 6,17 B. 

Bert, 18. Juni, Vorm. 11 Uhr. Bere» 
du ftenmarkt. Weizen loks weichend, per 
Mai⸗Juni 7,10 G., 7,12 B., per Herbſt 
7,08 G., 709 B. Roggen per Herbſt 
5,95 G., 5,97 B. Ha fer per Herbſt 5,85 G., 5,87 


B. Mais per Mai⸗Juni 6,47 G., 6,49 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,50 G., 6,52 B. Kohl⸗ 


raps per Auguſt⸗September 10,70 G., 10,75 B. 
— Wetter: Schön. 

Havre, 18. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juni 93,75, per September 93,25, per De⸗ 
zember 90,50. Unregelmäßig. 

Glasgow, 18. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 3½ d. Stetig. 
EEE EEE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 18. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Petersburg, der Katholikos, welcher in voriger 
Woche dem Zaren gegenüber die Hoffnung aus⸗ 
drückte, letzterer werde den Leiden der Armenier 
ein Ende machen, hatte am Freitag eine Audienz 
beim Fürſten Lobanow. Der Kanonikos bat den 
Fürſten um Hülfe für 40 000 aus der Türkei ge⸗ 
flüchtete Armenier, welche, aller Mittel entblößt, 
in der Nähe des Kloſters Etſch⸗Miadzin im ruſſi⸗ 
ſchen Kaukaſusgebiete lagern und auf die Inter⸗ 
vention der Großmächte warten. 

Wien, 18. Juni. Betreffs der Miniſter⸗ 
kriſis iſt bisher definitives noch nicht bekannt. In 
politiſchen Kreiſen hält man an der Anſicht feſt, 
daß Fürſt Windiſchgrätz ſofort zurücktreten und 
Juſtizminiſter Schönborn mit der proviſoriſchen 
Leitung der Geſchäfte betraut werden dürfte. 

Peſt, 18. Juni. Der hier eingetroffene Ab⸗ 
geordnete des Bundes deutſcher Landwirthe, Ro⸗ 
land, iſt eifrig bemüht, einen internationalen 
Bund ber Landwirthe zu Staude zu bringen, der 
ſich namentlich gegen die Mißbräuche wehren ſoll, 
welche eine natürliche Entwickelung der Getreide⸗ 
preiſe verhindern. Zu dieſem Behufe ſoll nächſtes 
Jahr in Peſt ein landwirthſchaftlicher Kongreß ab⸗ 
gebalten werden. Viele Agrarier Oeſterreichs und 
Ungarns ſtehen dem Projekte ſympathiſch gegen⸗ 


er. 

Marſeille, 18. Juni. In der Saline von 
Sylvereal fand in Folge von Lohnſtreitigkeiten ein 
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen und 
Italienern ſtatt. Mehrere Gendarmerie⸗Abtheilun⸗ 


gen ſind behufs Aufrechterhaltung der Ordnung 


dahin abgegangen. N 

Liſſabon, 18. Juni. Geſtern Abend brach 
im Parlamentsgebäude Feuer aus, welches einen 
Theil des Dachſtuhles einäſcherte und erſt heute 
früh gelöſcht werden konnte. Die Urſache des 
Brandes wird auf die Unvorſichtigkeit eines Ar⸗ 
beiters, welcher auf dem Dache beſchäftigt war, 
zurückgeführt. $ 8 

London, 18 Juni. Die „Times“ melden 
aus Havanna, Marſchall Martinez Campos habe 
ſich, nach Puerto Principe geflüchtet. Die Re⸗ 
bellen beunruhigen unausgeſetzt die Bewohner der 
Inſel und der ſpaniſchen Garniſon. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 19. Juni. Ri 
Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres, vieljach 
wolkiges Wetter mit Gewitterregen und mäßigen 
ſüdlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 17. Juni. Elbe bei Auſſig + 0,96 
Meter. Elbe bei Dresden + 0,18 Meter. — 
Elbe kei Magdeburg + 1,68 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel + 5,10 Meter, 
Unterpegel — 0,12 Meter. Oder bei Fraulfurt 
+ 0,84 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 143 Meter. — Weichſel bei Thorn 
+ 0,45 Meter. — Warthe bei Poſen + 934 
b Am 14. Juni. Netze bei Uich 
+ 0,64 Meter. 


— 


Berlin, den 18. Juni 1895. 
7 Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Dtſch. R-⸗Anl. 4% 105,70 6 Weſtf. Pfbr. 4% 106,00 b 
do. 3½% 104,106 do. 3½ % 101,750 
do. 3% 99,308 | Wftp. rittſch 3½ % 100,700 
dv. Conſ. Anl. 4% 105,606 Kur⸗ u. Nm. 4% 105,50b 
do. 3½% 104,100 Lauenb. Rb. 4% 105,500 
N do. 3% 99,758 Pomm. do. 4% 105,60b 
Pr. St.⸗Aul. 4% —,— do. 3½% 101,60 
P. St. Schld.3½ % 101,10b Poſenſche do. 4% 105,40b 
Berl. St.⸗O.3½ % 102,00 0 Preuß. do. 4% 105,406 
do. n. 3½ % 104,250 Rh. u. Weſtf. - 
Stett Stadt⸗ Reutenbr. 4% 105,500 
„Anl. 94 3½% 102,10b Sächſ. do. 4% 105,50 
MB. 3½% —— Schleſ do. 4% 105,40 
Berl. Pfobr. 5% 123,00 0 Schl.⸗Holſt. 4% 105,50 
do. 4½% 117,50b Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 114,50 0 Baier. Anl. 4% 107,00 bG 


1 


90 —,— 


do. 3¼% 10,50 0 Hamb. Staats- 
u. Nm. 3½% 101,750 Anl. 1886 3% 97,9066 
do. Hmb. Rente3½ % 105, 40bG 

udſch. 4% —.— do. amort. 

Fentral⸗ (3¼% 100, 90 Staats⸗A.3½ 9% 102,200 
andbr.! 3% 97,008 Pr. Pr⸗A. — —.— 
tpr. Pfhr.3½% 101,00 b C Bair. Präm.⸗ 

Du. do. 3 ¼½% 100, 7 0b Anleihe 4% 154,600 
do. 4 Cöln⸗Mind. 


= 15 Präm.⸗A.3½% 142,90 
Poſensche do. 15 5 


4% 101 90 0 Mein. 7⸗Cld. 
do. 3½% 100,750 Looſe — 25,50b 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 5350,00 
5 Germania 45 1170,00 
Berl. Feuer. 144 2775,00 6 Mgd. Feuer240 4750,00 B 
‚125 1825,00 0 do. Rückv. 45 022,006 


. 190 3975,006 Preuß. Leb. 42 900,006 
" I = 9000,008 Preuß Nat. 51 997,00 


| 


Fremde Fonds. d 
Oeſt.Gd.⸗R. 4% 103,40 B 


(43. 100) 59% 109 250 |10. 110) 


4% —.— 


a M i 
do. Ser. 8, 9 4%101,7806 do. (rz. 100) 49% 104,500 ( Oſtpreußiſche Südbahn 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Argent. Aul. 59% 57,0066 Berz. Bw. 990126, 10b GG [Hibernig 5½ 00 153,700 
Buk. St.⸗A. 5% 100,100 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A, — 86,750 G Hörd. Bgw. 0 7,106 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100,20 B | do. Gußſt. 3 ½% 160,00 B do. com. 0 11,908 
Gold⸗Aul. 5% 34,10b R. co. A. 80 4% 102,20 Bonifac. 0 97,306 do. St.⸗Pr. 0 40,25 B 
Ital. Rente 4% 88,10b 0 do. 87 en Donnersm. 69% 136,25b G Hugo — 170,0066 
Mexik. Anl. 6% 90,70b do. Goldr. 5% —.— Dortm St.⸗ Laurahütte 4137,50 
do. 20 L. St. 6% 91408 do. (2. Or.) 5% —— Pr. L. A. 1% 729566 Loniie Tiefb.0 63,006 
New. St.⸗A. 6% — do. Pr. A. 64 59% 162,60b | Gelſenkch. 690 169,60b Mk ⸗Wſtf. 6 147,500 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% „— do. 66 571205056 Hark. Bgw. 0 128,50b B Oberſchleſ. 22% 84,50bG 
do. 4¼ 100 50 b do. Bodencr. 5120, 5 „Prforftzts⸗ : 
do Silb.⸗N. A „909 B Serb. Gold⸗ . Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
do. 250 54 4% 173, 008 Pfandbr. 5% 83,3066 | Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —,— 
do. 60erLooſe 4% 153,106 Serb. Rente 5% 70, 40b G] 3. A. B. 3½% —,— Ipwangorod⸗ 
do. 64erLooſe — —,— o. n. 5% 70,7568 Cöln⸗Mind. Dombrowo 4½ % 102,90b 
Rum. St.⸗) 50% 103,500 Uug. GN. 40% 103,75 4. Em. 4% —,— Koslow⸗Wo⸗ 
A.⸗Obl. 59% 103,500 do. Pap.⸗R. 5% —,— do. 15 4% —,— El 9555 40% 102,00 
5 Magdeburg⸗ ursk⸗Chark.⸗ 
„„ Halberſt 8 4% —,— Aſow⸗Oblg. 4% 101,900 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Er. Ser. Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiev 
Pfd. Z abg. 3½% 105,50 0 12 (rz. 100) 4% —,— Leipz. Lit. A. 4% —,— gar. +%102,806 
do. 4 aba. 3½ % 105,500 Pr. Ctrb. Pfdb. do. Lit. B. 4% —,— Mosc. Rjäſ. 4% 103,106 
do. 5 abg. 3/% 101,250 G (rz. 110) 5% —— Oberſchleſ. do. Smol. 5% 103,750 
Dtſch. Grundſch⸗ do. (13.110) 4½% —.— Lit, D 3½% —— Orel⸗Griaſy 
Real⸗Obl. 4% 101,00 b G do. (rz. 100) 4% 100,00 0 do. Lit.D 4% —.— (Oblig.) 4% —.— 
Dtſch. Hyp. B.⸗ do. 3½% 100,60 6 Starg⸗Poſ. 4% —— Nidſ⸗Kosl. 4% 102,00 
Pfd. 4, 5,6 5%111,756 do. Com⸗O 31½ 104, 2500 Saalbahn 3¼ 100,90 Räaſchk⸗Mor⸗ 
do. 4% 102,9066| Pr. Hyp.⸗A.⸗B. Gal. C. Ldw. 4% 99,40 B czansk gar. 5% —.— 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. „„Gtthb. 4. S. 4% —— Warſchau . 
B. 1 (rz. 120) 5% —,— | (3. 100) +%101,8066 | do. con. 5% —.— Terespol 5% —.— 
Ponim. 3 u. 4 do. (13. 100) 3½ % 101,50 b | Breſt⸗Graj. 5% —,— Warſchau⸗ 
(13. 100)  4%101,506 Pr. Hyp.⸗Verſ. Chark. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% —,— 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% —,— [Gr. R. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4% 103, 40bG 
9 En 4%103,4066| do. 4%101,1068 | Jelez⸗Orel 5% —,— Zarsk. Selo 5% —— 
0 r. B.⸗ 7 5 St. = = 15 — 5 
(rz. 110) 12 99018606 r 80 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten 
do. Ser J. 5,6 do. rz. 110) 4½ % 111,00 b Altdamm⸗Colb erg 412,900 


40% 124, 10b G 


arienburg⸗Mlawka . & 2. 
nenne 4119,50 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Dynamite Truſt. 10% 148,80 b G! N. Stett. D⸗Comp. 0% 76.0066 


Bank⸗Papiere. 


Eutin⸗Lüb. 4% 64,2566| Balt. Eiſb. 3% 68 00b Dividende von 1893. Dividende von 1893. 
Frkf.⸗Gütb. 4% 96, 25b G Dux⸗Bdbch. 4% —— Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8%222,306 
Lüb.⸗Büch. 4% 152,90b Gal. C. Low. 5% 110,80b u. Prod. 3¾ % 78,500 Dresd. B. 80% 166,306 
Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 187,70bB Berl. Cſſ. V. 4% 128,300 Nationalb. 6½ % 114,106 
wigshafen 4% 119, 90b It. Mittmb. 4% 94,106 do. Hoͤlsgeſ. 4% 159,750 Pomm. Hyp. 
Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —,— Bresl. Disc.⸗ conv. 69% 133,106 
Mlawka 4% 89, 00b GJ Most. Breſt 3% 79,750 Bank 615%117,256 Pr. Centr.⸗ 
Mckb. F. Fr. 4% —,— Oeſt Fr. St. 4% —— Darmſt.⸗B. 5¼% —— Bod. 9½ 9% 184,10 
Noſchl.⸗Märk. do. Nowſtb. 5% 145,00 bB Deutſch. B. 90 197, 20b GJ Reichsbank 6,20% 159,75b 
A 2104400 en 1 Dtſch. Gen. 590 121,806 
Oſtb. Siidb. 4% 101, öſt. (Ob.) 4% 47, 5 ; 
Saalbahn 4% 53,006 | Marih.-Tr. 5 116,250 Gold⸗ und Papiergeld. 
Starg⸗Poſ 4½% —,— do. Wien 49 287,30b Dukaten per St. 9,686 Engl. Banknot. 20,90b 
Amſtd.⸗Rttb. 4% —,— Souvereigns 20,406 Franz. Banknot. 81,100 
e 20 Fres.⸗Stücke 16,22b Oeſter. Banknot. 168,40 bB 
Gold⸗Dollars 4,1825b Ruſſiſche Not. 220, 95b 
Induſtrie⸗Papiere. Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 65,10 b G] Harb. Wien Gum. 209% 318,755 Reichsbank 3, Lombard Cours v. 
=) Heinrichshall 6 129,506 L. Löwe u. Co. 20 410,00 b 3½ bez. 4, 18. Juni. 
2 Leopoldshall 3½9% 93,75b | Magdeb. Gas⸗Geſ. 6%119,0066 | Privatdiscont 2ʃ½b. 0% 
Oranienburg 6% 171, 0b G 2 Görlitzer (con.) 10% 208, 90bGG 5 
ES do. St.⸗Pr. 69% 171, 00bG do. (Lüders) 80% 183,00bGG Amſterdam 8 T. 2½% 168,50 B 
=] Schering 15% 295,0066 | S] Gruſonwerke — —.— do 2 M. 20% 168,200 
S Staßfurter 11 197,06 I Halleſche 289% 379,0066 Belg. Plätzes T. 2¼ % 80,90% 
nien 8%131.209 | 31 Hartmann 7 170 5% do. 2 M 2½% 80,65 
Brauerei Elyſium 3% —— =] Kommt. conv. 4½9% 81,5066 | London 8 T. 2 % 20,215 
Möller u. Holberg 0 3.806 85 Schwarzkopf 12½% 269,255 | do. 3 M. 2 „% 20,3868 
[P Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —,— A St. Vulc. L. B. 69% 140,0 0b Paris 8 T. 2 „% 81,000 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 0 108,006 | do. 2 M. 2 % 80,756 
St. Chamott⸗Fabrik 15% 234,000 Wilhelmshütte — 61,253 Wien, ö. W. 8 T. 4 % 168,106 
Stett, Walzm⸗Act. 30% —— Siemens Glas 119% 189,50 bG „c vn 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— SStett.⸗Bred. Cement? / % 89,106 Schweiz Pl. 8 T. 3 % 30,908 
St. Dampfm.⸗A.⸗G.13½% —.— Stralſ. Spielkartenf.6¼ 0% 132, 00b cc Italien. Pl. 10 T. 51 % 77,308 
Papierfbr. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb⸗Geſ 12½% 208,40 Petersburg 8 T. 452% 219,500 
Danziger Oelmühle — —,— Carlsr. Pferdebahn — 140,106: do. 3 M. 4½% 217,256 
Deſſauer Gas 10% 198,00 b | Stett. Pferdebahn 300 112,00 B 85 5 


. 


RETTET 


cFürsten6runn 


Kohlensaures Tafelwasser 
Quellverwaltung Fürstenbrunn bei Westend, 
* — . 


N 


e 
An unſere Mitbürger! 


Wie nunmehr 


in dieſem Jahre an alle Freunde und Gönner der 


Ferienkolonien mit der Bitte, uns die Mittel zu ge⸗ hause beginnen und am folgenden Tage fortgesetzt und beendet werden, 


währen, die ſchwächſten und bedürftigſten Schulkinder 
der Stadt im Sommer auf einige Wochen in Kur und 
flege zu nehmen. 

Da unſere Sache eine von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde 
werkthätige Unterſtützung gefunden hat, fo hoffen wir, 
auch jetzt nicht vergeblich bitten zu dürfen. 5 

Jeder der Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſes 
Blattes iſt bereit, Gaben, über deren Verwendung 
ſpäter öffentlich Rechnung gelegt wird, in Empfang zu 
vehmen. 5 1 a 0 

Das Komitee für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 

Erblandmarſchall Graf V. Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. Stadtſchulrath Ir. a rosta, Vor⸗ 
ſizender. Geh. Kommerzi nrath Sehlute w, Schatz⸗ 
meiſter. Rektor Sielall, Schriftführer. Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Bramd. Kaufmann Karl Fried- 
rich raum. Stadtrath Couvreur. Paſtor 
Prim. Miiedwriche.. Kaufmann Greif“ 
rail. Ober⸗Regierungsrathsereiber. Nektor 
Schmeiden. Kaufmann Tresselte Chefredak⸗ 
teur WWA nA. 


Stettin, den 17. Juni 1895. 


Bekanntmachung. 


Behufs Herſtellung von Kaualbauarbeiten wird die 
Straßenkreuzung: Schulzenſtraße, Heiligegeiſtſtraße, 
Königsſtraße von Donnerſtag, den 20, d. Mis. ab bis 
zur Beendigung der bezüglichen Arbeiten für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. f 

Der Polizei⸗Präſident. 

In Vertretung: 

Erf. W. IH il lessen. 


Stettin, den 14. Juni 1895. 


Bekanntmachung. 


Die anderweitige Verleihung der im hieſigen Schwenn⸗ 
Stift frei geweſenen Wohnung Nr. 26 iſt erfolgt, was 
den Bewerberinnen um dieſe Wohnung ſtatt beſon deren 
Beſcheides hierdurch mitgetheilt wird, 

Der Magiſtrat. 
Schwenn⸗Stifts Deputation. 
Stettin, den 12. Juni 1895. 


Bekanntmachung 


Die Ausführung von Maurer- und Malerarbeiten 
in der Schule Mön hen⸗Straße Nr. 32/33 ſoll im 
Wege der öffentlichen Ansſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 24. Juni d 
Stadtbau⸗Buregu im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſeu und mit enkſprechender Aufſchrift 


— 


verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derjelben | 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗ Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 


oder gegen Entrichtung von je 75 „ von dort zu beziehen. 2 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Oberförſterei Heinersdorf 
bei Sehwedt a. O. 

Am Dienſtag, den 25. Juni er., Vormittags 9 Uhr, 

werden im Schützenhauſe zu Vierraden 
eirca 6000 rm Kiefern⸗Scheit und 
a „ Spaltknüppel 
Heiftersdorf bei Schwedt a. O., den 10. Juni 1895. 
Der Königl. Forſtmeiſter. 


Bayer. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 


HERNE Lu 
Freihof und Schweizerhof 


Wundervolles Panorama über 
Grosse schattige Anlagen. 
Waldpark, Kurgarten, Casino. Kurkapelle, Appenzell. Molken, 
eigene Sennerei. Wasserheilanstalt, Vorzügl. Hochdruck- 
Quellwasser. Soole, Fichtennadel, Heilgymnastik. — 
Massage. — Elektrotherapie. Elektr. Bäder. 

Sehr eivile Preise, IIlustr. Prosp. gratis. 

5 Besitzer Altherr-Simond. 
S D D E 


06 m über M. 

Hötels, Pension, 
Kurhaus I. Ranges. 
den Bodensee und Gebirge. 


f : ttfindet, : 85 
ſeit 13 Jahren wenden wi uns auchfstattände Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rath- 


1%. Is., Vormittags 10 Uhr im 5 


BR * 250 ” s . R 
großen Looſen zur Verſteigerung geſtellt werden. 


Ftkurort 


Lawn Tennis, Croquet, Bowis. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der dem unter- 
zeichneten Vereine durch Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten neunten 


Marienburger 
Geld- Lotterie 


gm Freitag, den 21. Juni 1895 


Danzig, den 21. Mai 1895. 
Der Vorstand des Vereins 
für die Herstellung und Aussehmückumg der Marienburg. 
von Gossler. Delbrück. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3 (11 Loose für Mk. 30) 


(Porto und Liste 30 Pf.) so lange der Vorrath reicht, 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


General-Agentur: Oscar 


Karl Biesel’s 


Sommer-Terien-Reise 
nach Palästina u. Griechenland. 


Ausserordentlich billige Extrafahrt 
mid oesterr. Lloyd-Dampfer. 


Ab Wien: 8. Juli, — Reisedauer: 34 Tage, — Preis: M. 620 bis M. 800. 
Fahrgeld, Logis, Beköstigung und Führung im Preis enthalten, 
Spätester Anmeldetermin 1. Juni, — Prospekte gratis, 


Karl Riesel’s Reisckontor, Berlin, Königgrätzerstrasse 31. 


Thale am Harz 


au Großarligkeit in Bezug auf wildromantiſche Naturſchönheit unzweifelhaft bevorzugteſter 
Ort des ganzen Harzgebirges, am Eingange des einzig in ſeiner Art bewundernswerth 
daſtehenden, von den beiden gigantiſchen Höhen Hexentanzplatz und Roßtrappe begrenzten Bodethals 
gelegen. Als Hauptſehenswürdigkeit des ganzen Harzes wird Thale nicht nur von jeher von allen 
Touriſten gerühmt, ſondern es eignet ſich auch mit Rückſicht auf die unmittelbare Nähe der prächtigſten, 
mit zahlreichen und wohlgepflegten Promenadenwegen durchzogenen Laub⸗ und Nadelwälder als Luft⸗ 
curort zu längerem Anfenthalt. . N 
Natürliche Soolquelle des Hubertusbades, Fichtennadel⸗ und Sturzbäder, 
Gelegenheit zu Waſſer⸗ und elektriſchen Curen. Günſtigſter Centralpunkt für Ausflüge nach 
allen Richtungen des Harzes. Zahlreiche, den verſchiedenſten Ansprüchen genügende, Hotels und 
Privatwohnungen. Geregeltes Fuhrweſen. Poſt und Telegraph. Endſtation der Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter Eiſenbahn. Proſpecte unentgeltlich. f ö 


Der Verſchöuerungsverein. 
Stahlbad 


Lieb 


# Herzliche geschützt 


345 Meter über d. Meere. 
Station der Werra- Bahn. 
Saison Mai—Oktober. 


enstein in Thür 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder.. 
e Lage, reinstes Quell-Trinkwässer, täglich Kur-Concerte, gutes Theater. * 
instler-Concerte, Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte ete. ® 
tel Be in bester Lage mit vortrefflicher Verpflegung be! 
ilen T unft ertheilt Die Bade-Direction.s $ 


ue und Kurhaus» Hotel 
Pr ete j 


Stärkstes Schwefelbad Deutschlands. 


Am Abhange des Deisters, einstündige Bahnfahrt von Hannover, Schwefel-Trinkbrunnen, Schwefel- 
Sool-, Schlamm-, Douche-, russische römische, Bäder, Inhalations-Salons ete, 
Nach den meuesten Prinzipien erbautes neues Schiamm-Badehaus. 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, Lähmungen, chronische Hautkrankheiten und Katarrhe, 
Metallvergiftungen, Haemorrhoiden, Scrophulose ete, 


Evangelischer, Katholischer und Israelitischer Gettesdienst an Orte. 


Saison: 1. Mai bis 30, September. 
Königliche Brunnen- Direktion. 


Stettiner 


Wohnung v. 5 Stuben, Badeſt., Mädchenſt. 


9 Stuben,. 


Alte Falkeuwalderſtraße 11, Wohnung vol 
9 Zimmern incl. Saal mit Balkon oder 
getheilt in 4 u. 5 Zimmern per 1. Okt. zu 
berm. Kein Hinterhaus. 


8 Stuben. 
Virkenallee 41, 1 Tr., mit Centralheizung. 


Vor dem Denkmal 


Bismarckſtraße 1, Ecke Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
2 herrſch. Wohn, v. 8 bezw. 6 Zim. m. allem 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen, 
Näheres Kaiſer⸗Wilhelm⸗Reſtaurant. 


7 Stuben. 


Bismarclſtr. 10, amBismarckplatz, hochherrſch 
Wohnung z. 1. Okt. Zu melden 1 Tr. r 
Petrihofſtr. 5, 1. Etg, eleg. Räume m. r. Zub 
gr Balkon, Gartenbög., ebentl. Stall. 1. 10. 
Br. Wollweberſtr. 30, 3 Tr., gegenüber der 
Möncheuſtr., mit Badeſtube u. reichl. Zub. 
ſofort reſp. 1. Oktober zu berm. Näh. I. 


6 Stuben. 
Auguſtaplab 3, un Sake. 


Gieſebrechtſtraßße 16, nahe den Anlagen, 
Wohnungen von 6 Stuben, Badeſtube, 
Mädcheuſtube u. allem Zubehör z. 1. Okt. 
zu vermiethen. J. Gollnow. 

Rärlſir Ecke, Wilhelmſtr. 17, herrſch., Bade⸗ 
u. Mdchſt, reichl. Zub. z. 1. Okt. Näh. 2 Tr. l. 


5 Stuben. 


Auguſtaſtr. 8, 2 u. 8 Tr., Wohnungen v. 5 


Zim. 
Vollwert 17 mit Garteuben., zum 1. Okt 


2 Tr., iſt eine he klich e 
wohn v. b Jim ſof gn. ene Reza 
Slifabetöfte.19,Hreich Won 95.4 St. Wer b.4llhr. 
Falkenwalderſtr. 134(am Thor) 1 Tr., Balf. 1.10 
Falkenwalderſte 101, 1 Tr. 5 1. 6 Zimmer. 

hell u. freundl, m. Balkon u. Garten, 1. 10. 
Falkenwalderſtr. 31 (Arndtpl.) herrſch. Wo 

mthsfr. Näh. Falkenwalderſtr. 135, Radefeld. 
Grabowerſtr. 11 hrrſch Whu. 56 Zim Möchſl. 

Bot u, all. Zub, Cart. 4. 1. Ott. Nah. | 


und 


zu v 


Zub. 


10. 
hn 
m 


Grabowerſtr. 31, part., in ſchönſter Lage, 5 Zim. 
mit reichem Zubehör, Garten, 3. ar 
Hohenzollernite.2,3Cr.,ur, Boſt. u. Möchit..1.10, 
Mit Gartenbenuzung 5 Zim. Badeſt, 2 Tr. 

äh. Kronprinzenſtr. 38, part. 


verm. Näh, bei J. Gollnow, Prutzſtr. 1. 
Kronenhoſſir. 21. 5 Stb., 
König⸗Albertſtr. 39, im. Bdſt. ꝛc., 1. 10. N. p. r. 


Auguſtaſtr. 3 z. 1. Okt. 4 St. unveihl, Zub 
Burſcherſtr. 45, in. Badeſt., Mädchk., 3.1. 10. 
Gieſebrechtſtr. 16, nahe den Anlagen, iſt eine 
Par terre⸗Wohnung von 4 Stuben, Badeſtb., 
Mädchenſtb. u. allem Zubehör zum 1. Okt. 


König⸗Alberſtr. 39, m. Bdſt. ꝛc, 1.10. Näh p. r 
König⸗Albertſtr. 46, herrſch. Whn. ſogl. o. ſp. N. K. l. 


Die Wohnung Lindenſtr. 25 
(Eingang Wilhelmſtr.), 1 Tr., ift 
zum 1. Juli oder Oktober zu 
vermiethen, 4 Stuben, Kloſet, 
Badeſtube, Küche und Zubehör 
— jährlich 700 % Näheres 


daſelbſt 2 Tr. 
Lindenſtr. 50a, Grabow, 4 


Petrihofſtr. 4, part., mit Gartenbenutzung z. 


1. 10. 
Pionierſtr. 63, 4 Stuben. 
Noſengarten 62,2 Tr., 4 Stb. u. Zub. z. 1. Juli. 
Ob. Schulzenſtr., als Wohn. o. Komt., 4 St, 
1 Tr. hoch zu verm. Näh. Roßmarkt 5, II. 
Turnerſtr. 42, 4 Stuben u. Zub., fof. od. ſpät. 


Bismarckſtr. 14, Wohnung von 3—4 Zim. 
ſofort auch ſpäter zu vermiethen. 

Bogislavpſtr. 22, Eg. Saunierſtr., p. r., n. Zb. 32. % 

Bergſtr. 18, m. Kab., Kloſ., Fernſ., 1.10. Näh. prt. 


Deutſch 
Deutſcheſtr. 50, Neubau, 


Fuhrſtr. 16, 3 Stuben m. 5 
Friedrichſtr. 8, 3 gr. Stuben, Kabinet u. Zub. 


u 
Küönig⸗dlbertſtr. 39, m. Bdſt. ꝛc., 1. 10. N. p. r. 
3 Stuben, Kab., reichl. Zub., zum 1. Juli. 
Kronprinzenſtr. 9, J, 3 St., Kab., Zub., 1. Sul, 
Lindenſtr. 8, U, mit Kab. u. Zubehör, 1. Juli. 


Grabow, Langeſtr. 75 


. 1. Okt. N A . enen: 72 
Kaiſer⸗Wilnelmſtraße 100, 1 Tr., iſt eine dermicha dun ee e A 


5 . 

Lindenstr. 1, 2 Tr., Wohnung von 3 Zim. 
zſofort oder 1. Juli. Näh. part. l. 

Löweſtr. 8 ſ. Vorder⸗ u. Hinterw. 3. 1. Okt. und 


auch ſofort zu verm. Näh. daf. 3 Tr. r. 
| Saunierſtr. 10. Näh. Burſcherſtr. 15. b. Krüger. 


allem Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 
Kab. u. Zub., ſofort. 


Stoltingſtr. 15, 3 St. u. Zub. z. 1. Okt. Näh. Ir. 
Taubeuſtr. 1, Eing. Grenzſtr., 1Tr 3 St. u. Zub. 
Unterwiek 13, m. Küche, Entr.,Kloſet, am,, 1. Okt. 


2 Stuben. 
Auguſtaplatz 2, ſofort oder ſpäter. 
Bellevueſtr. 14, ut. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Bellevneſtr. 39, Vröh. u. Zb. Grtub., 24. ff o. ſp. 
Birkenallee 21, Hof, 2 St., Kloſet u. Zub., 

herrlich gelegen, ſogleich zu vermiethen. 
Bergſtr. 4, 2 Stb. u. Zub, m. Waſſerl., 1. Juli, 
Ongielavfir. 42, Vrdw. m. Zub., ſof. Näh. Ir. 
Breiteſtr. 34, Grabow, n. Zub. m. Vordergart. 
Charloltenſtr. 3, 25 % Nah. 2 Tr. 5 
Fuührſtr. 8, 2 St., Kb. u. Zub. z. 1. 7. zu verm. 
Talkenwalderſtr. 28, herrſch, neu ren., fof. 
Friedrichſtr. 1, Stfl, 2St., K., el n. it, Näh. . 
Frauenſtr. 25,2 gr. frdl. St. u. Zub. f. Schneid. paff. 
Grenzſtr. 23, Grünhof, 2 St., Km., Kch. f 16% 
Königsplatz 4,1, frdl. helle Woh u., Pr. 18. %, Hth. 
König⸗Albertſtr. 17 m. Kab. u. Zub f 22,50%, 1.7. 
Pöliterſtr. 66, mit auch ohne Pferdestall. 
Stoltingſtr. 15, vorn 1 Tr., 2 Stuben, Küche, 
Kloſet zum 1. Juli. Näheres 1 Tr. r. 
Scharnhorſtſir. 4,2 Stb. u 8 ; 
0 0 r 2 Stb., Kab. 
Gr. S chanze 6, u. Zub. zum 1. Juli. 
Unterwiek 13, Hth., Wohnung v. 2 Stuben, 
Entree, Küche, ſogl. auch z. 1. Juli zu verm. 
Unterwiek 14, Hinterhaus, zum 1. Juli. 
Gr. Wollweberſtr. 56, m. Kh. u. ch. Nh. i. Pfmt.⸗Ld. 


Wilhelmſtraße 20, Eingang 
beim Bäcker, ſind im Hinterhauſe 
Wohnungen von 2 Stuben mit 
Küche, Keller u. Bodenkammer 
zu 15 bis 16 / zu verm. 
Näheres im Vorderhauſe 1 Tr. 
bei Frau Nüske. 

1.7. N. p. Gr. Schauze 6, 


Stuben. 


erm. J. Gollnow. 


Zimmer nebſt 
u. Stett. Waſſerl. zum 1. 10. 95. 


Näheres Nr. 5 bei Armalt. 


3 Stuben. 


Stu 
Y ht 1 
eſtr. 19, 101 Albrechtſtr. 8, H. II. n. Bett, v.f. 
mn. Badeſt., 1.10 a. früh. 0 
Zub. Näh. 2 Tr. Eiſenbahnſtr. 5, 1 


1. Okt. Wilhelmſtr. 14, un. Kab., Kch., m. Hof, 


Stube, Kammer, Küche. 


Breiteſtr. 20, frdl. Hinterwohn. 1 Tr., 3. Juli. 
Bellevueſtr. 16. ſofort zu verm. 


I Bogislaoſtr. 36, Seiteufl, 1, Sonnen., 


u berm. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Frankenſtr. 12, 


Bellevueſtr. 14, m. Zub., MWaſſ 
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Bräuer & Co. Nachf., Stettin, | 
Hauptverkaufssielle: Max Fabian, Stettin, Mönchenstrasse | 2930. 
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Roßmarktſtr. 14. Hof, hell, m. Wſſrl., 16 ½%, 1.7. 


Nah. Hof 1 Tr. I. 
1. 6. Zu erfr. 1 Tr. r. 


be. 

0 Schn. Ww. Geske. 

Baumſtr. 7 iſt eine Stube zu verm. 

Deutſcheſtr. 50, Hinterhaus, zum 1. Juli. 

i Tr. einf, Vorderſtb. zu verm. 

König⸗Albertſtr. 39, m. Kch. ꝛc., 1.7. Näh. p. r. 

Hof, 1 Stube z. 1. Juli. 

Turnerſtr. 42, leere Stube ſofort oder später. 
Kellerwohnungen. 

b Breiteſtr 34, Grabow, Kellerwohn. v. Stb. u. Küche 

1. Zuti. Jr 2, Kellerwohnung billig zu verm. 
Bogislabſtr. 38, Stube Kam, Küche, 1. Juli. Friedrichſtr. J, Wohn⸗ u. Geſchkll. 2 St. K, Kl. 


tr. 14m. ſerl. Klo ſof.n. nat. Mö blirte Stuben. 
Boaislavſtr. 4, frdl. Hinterwohn., ſof. o. ſpät. Albrechtſtr. 7.fembl. Zim. m. g.ohne Pen. Näh. Ur. 


8 


Stettiner Handwerker-Ressource, 
Heute Mittwoch bei Hoppe: Concertprobe. 

Alle Sänger. Beſprechung i 
den 30. d. Mts.: Königs ſchie 


A n 
a 90000 = 90008 


— 
= 


Zwiebeln u. dergl. 

kann an einen Käufer, der etwas Kapital beſitzt, abge⸗ 
treten werden. Mit dem vieljährigen Prokuriſten 
* Iides Geſchäfts kann eventuell liebereinkunft getroffen 
werden. — Näheres theilt brieflich mit Herr Nechts⸗ 
anwalt Mich. Carlsen, Gl. Strand 44, Copen⸗ 
hagen K. | 

7 5 5 5 in vorthell⸗ 
(Kolbergs gelegen, will ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. A. Schenk in Kolberg. g 


Nord-OStsee-MHanal. 
Der Nord-Osisee-Kanal, 
Eine Sammlung von 16 Blatt autotypischen Re- | 
produktionen nach Originalphotographien aufbestem 
Kunstdruck-Carton nebstausführlicher Beschreibung | 
und Karte des Kanals. In hocheleganter Mappe mit 
Titelbild in Golddruck, Goldpressung und Schwarz- 
druck mit Staubklappen. Im direktem Aufe 
trage der Kaiserlichen Kanal- Hon 
| mission im Hiel hergestellt. Format 
„Meldungen nehme ich entgegen in meiner 22517 em. Preis incl, Porto und Verpackung 
Wohnung, Garten⸗ und Parkſtraßen⸗Ecke, . Mark 3, — gegen vorherige Einsendung oder Nach- 
1. Etage. nahme des Betrages. 


6 
1 
3 a 30000 30000 | sin. ben She), 
1 > une x 9 .. & 2 5 
12 15000 - 18000 Nach denlsisehädern 
8 > 2 77 - N 7 
2 à 6000 - 12000 Swinemünde, Ahlbeck, 
5 4 3000 15000 Heringsdorf, Rügen 
; 8 | beginnen die werktäglichen Fahrten am Donnerſtag, 
12 a 1509 er 18 000 u u en ab Stettin, Rückfahrt von b 
x S sahtprei irif. 
50 a 600 == 30000 Die geehrten Herten Ablader werden erſucht, die 
2 12 55 i Binz, rde Me Su 
8 . päteſtens bi Serlai 8 ingen, 
100 a 300 en 80 9000 e ci fue Abnehmen ni auf, F 
8 e Fahrkarten ſind vorher r F rten⸗ 
A 150 — 30 600 Ausgabe, Bollwerk 1 erhälllic. ee 
x 3. F. Braeumlich. 
Bi — ꝓo77CdU—U 77 — T  —  — — —n 
a 680 60 000 1 Das von 1 5 8 0 e Ems 
N ensen un ir! it * 0 
a 80 = 80 000 in Copenhagen 05 und Jensi be 
eſchäft mi 
ä 15 15000 Feid⸗ und Gartenſämereien, 


Mar K 
Kohlm arkı 14 


5 Nachdem von der Königlichen Regierung zu 
[Cöslin laut Verfügung vom 18, April 
d. J. mir die Konzeſſion für eine höhere 
Lehranſtalt ertheilt worden it, habe ich die⸗ 
ſelbe am Dienſtag, den 23. April d. Is., 
bierſelbſt eröffnet, und zwar umfaßt fie zu⸗ 
nacht die Klaſſen Sexta und Quinta eines 
Gymnaſiums. Se 

Der Unterricht wird ertheilt entſprechend 
dem neuen Lehrplan, welcher nach dem 
Miniſterial⸗Erlaſſe vom 6. Januar 1892 
an den preußiſchen Gymnaſien zur Durch⸗ 
führung gelangt iſt. 


Bad Po 1 in 15 e 135 Versandstelle = 1 
Juni 1895. . erlänn 
U mil Schwarz, HEolzam arlatstr. 2% 


Dr. Otto Schulze. . 


RE EEE Er en 
17 - (3 2 
IE zz Lither-Unierrichts- Institut 
> 2 Falkenwalderſtraße 2, I. 
ec nl um EA tin. Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme 
täglich entgegen. I O b. Ma der. 
(Oſt.⸗Holſtein, ſog. Holſt. Schweiz.) Fe Schröder, Leichen⸗Commiſſar, 5 
Bauſchule mit Praktikum. empfiehlt ſich bei vorkommenden Sterhefällen, übers 9 
Progr. gratis durch Dir. Al. Klücher, nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 5 i 
P BE — ; Eu Bellevneſtraſſe 13. 
1 101 Garantirt eingeſchoſſene Centralfeuer- Doppel- g 
Zahn⸗Atelier flinten von % 30 an, Jagdcarabiner für Schrot 
von En ENDET „ao = 1 91 5 151 e Su =: 
22 f Al, 3, obert-Teschins von 6 an, Luft- 
3 ® Ia. 14 BR Oger, gewehre, A Are b chr Pen 
) Revolver und Munition zu ſehr billigen Preiſen. 
ee en 5 15 Illuſtrirter Preis⸗Conrant gratis und franko. 
5 H. Greve's Gkewehrfahrik, 
Neubrandenburg. 


5 
OGeſſentl. Schneider⸗Verſammlung 


am Mittwoch, den 19. d. Mts. Abends 8½ Uhr, im 
Lokale des Herrn Kerraht, Bogislapſtr. 22. . 
Die Schneider von II. B. und Leopold 
Zwei werden gebeten, zahlreich und pünktlich zu 
erſcheinen. = Der Einberufer. 


jetzt zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 
in neueſten Deſſins, eleganter 
Ausſtattung und großer Aus⸗ 
wahl vom einfachſten bis zum 


hochfeinſten Genre pro Stück 
von 2 Mark an. 


Herren⸗Touriſten⸗ 
u. Regenſchirme 


in allen Stoffen u. Qualitäten 
von 1½ Mark an. 


Reparaturen u. Bezüge 
ſchnell, ſauber und billig. 


Gustav Franke, 


Special⸗Schirmfabrik, 
28 untere Schulzenſtraſſe 28. 


SS 


Schützen-Verein Stettiner 
Buchdrucker. 


7 


Sonntag, den 23. Juni er. in 
Finkenwalde (Café Stettin): 


| Johannis-Test, 


Abfahrt präeise 7½ Uhr Morgens per 
Extradampfer „Frieda“ und „Bertha“, 
Anlegestelle vis-a-vis Postgebäude. 

Einführungen gestattet. - 

Der Vorstand 
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-2Inzeiger, 


König⸗Albertſtr, 39, für 2 Pferde, ſof. od. ſpät, 
Pölitzerſtr. 66, Pferdeſtall mit Wohnung. 
Philippſtr. 80 Pferdeſtall zu verm. 5 


Weitere 
Vermiethungs- Anzeigen, 


Wilhelmſtr. 13, St. Kam., Kch. Näh, b. Haase 
Die Wohnung Lindenſtr. 25 


Cliſabethſtr.6, Ecke Bismarckſtr., ſof.e.möbl. Zim. 
Oberwiek 64, I r., möbl. Zim, ſogl. . ful 


Wilhelmſtr. 8, part. rechts 


iſt ein gut möbl. Zim. 3. 1. Juli zu verm. 
Wilhelmſtr. 14, J l., ſof. 1 möbl. Zim. m. Penſ. 


5 Läden. 

Oberwiek 52 ift ein Laden mit 2 Wohn⸗ 
zimmern und 1 Kammer, worin 12 Jahre 
Satılerei betrieben, für monatlich 21 44 
zu vermiethen. Näheres bei 5 

M. Dahn, Karkutſchſtr. 10, 


Comtoire. 

Frauenſtraße 20, Vorderhaus, große, helle 
Comtoir⸗Räume zu vermiethen. Näheres 
daſelbſtbei Funck & Rochlitz. 

Neuer Markt!, 1 Tr., gr. Zim. als Komp toir. 


Geſchäfts lokale. 


Bogislapſtr. 4, Keller zu jed. Geſchäft, ſogl. o. ſpär 
König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ . Lagerk, feat 


Lagerräume. 


Falkenwalderſtr. 31. Näh. Falkenwalderſtr. 135. 
Könige Albertftr. 39, fof. od. ſpät. Näh part, r. | 


Stoltingſtr. 92, Lagerk 3 
Schulzenſtr. 17, steiler ober Wertitat 


helle, trockene Kellerei, 


circa 260 Quadratmeter groß, mit Waſſer⸗ 
leitung und Entwäſſerung, ſowie parterre 
gelegene Comptoir⸗ und Lagerräume find 
preiswerth zu vermiethen. 

Näh. bei Moll & Hügel, 


Werkſtätten. 


* 
(Eingang Wilhelmſtr.), 1 Tr. ii 
zum 1. Juli oder 1. Oktober zu 
verm. 4 Stuben, Kloſet, Bade⸗ 
ſtube, Küche und Zub. — jährlich 
700 / Näh. daſelbſt 2 Tr. 


Roßmarltſtr. 7 iſt f. 12% e. helle frdl. Wohn. 
an reinl. Leute zu vermiethen. Näheres 1 Tr. 


Miltwochſtraße 10, 2 Tr., 3 Stuben und 
Zubehör zum 1. Juli billig zu verm. 


Wilhelmſtraße 20, Eingang 
beim Bäcker, find im Hinterhauſe 
Wohnungen von 2 Stuben mit 
Küche, Keller u. Bodenkammer 5; 
zu 15 bis 16 AG zu verm a 
Näheres im Vorderhauſe 1 Tr, N 
bei Frau Nüske. f 


Grabow, Burgſir. 5, föl. Wohn, v. Stube, 
Kam., Küche f. 11,50 % z. 1. Juli zu verm. 


Milhelmſtr. 9, 1 Sat an derne 


SIE uns, 


m. Kloſ. 


Küche. 


vermiethen. Falkenwalderſtr. 28, ſofort. ö 4 
König⸗Albertſtr. 34, helle Kellerwerkſtatt. Kronenhoffte. 11,Stft.n.d.Crt.,2 Im. Hebe 
Rönig-Ollberifte.39, rock Sellerel, of obrnäten. sie Mof, Srtr.3.1.3:ligı vum eee 
König⸗Albertſtr. 23. Tiſchlerwerkllatt 5 


Stuben 


1 junger Mann findet gute Wohnung um 
1. Juli Roßmarktſtr. 14, Mtth. 2 Tr. r. 
1 anſt. j. Mann findet ſogl. od. z. 1. Juli 
gute Schlefſtelle Klosterhof 1, 2 Tr. 

Eine frdl. Schlafſtelle ſogl. o. . 1. Zur zw 
verm. bei Herrmann, Wilhelmſtr. 22, H. IV. 
IN SS Nr = 
0.Qondelöfeller- Nah br. Lokale. 
., „ Stallungen. Acllercer, die ſich Tank 
FR: 1» die ſich zu Lagerräumen eignen) 
Hohenzol e Kleins Domſtraße 17. 


chulzenſtr. 17, 


helle, große Werkftätte, für große Schnei⸗ 
derei geeignet, mit Wohnung breiswerth zu 
vermiethen. 

Näh bei Moll & Hügel, Schulzen⸗ 
ſtraße 21. 


Handels keller. 
König-Algertftr. 39, of. ot. fpät. 
Kurfürſtenſtr. 7, Lager⸗ 


ternſtr. 12, Pferdeſtall. ſof. od. fpäter, zu vermitihen 


: & Kapitel. Einen alten fettigen Filzhut hatte er neben fihf „Lump!“ rief der Alte ihm nach, als er hinter 
n Landſtreiche IE - fauf die Bank gelegt, die Stiefel, welche viel zuf den Büſchen verichwand. r 
Der alte We S ti c a groß für ſeine Füße erſchienen, waren defekt, dee] „Wie könnt Ihr Euch einen Strolch wie dieſen 
er alte Weſemann hatte ſich im Hinblick auf[ Hände aber ſeltſamerweiſe von ariſtokratiſcher da zus Geſellſchaft aufladen, Hans?" ſetzte er 
den unzeimlichen Landſtreicher einen wuchtigen] Form, ja, ſogar ſehr zart und weiß. a Itadelnd hinzu. „Wollt Ihr den Spruch ver⸗ 
Stock gefehnitten und ging nun trotz ſeines hohen] Weſemaun, der für dergleichen ſehr ſcharfef dienen: „Gleiche Brüder, gleiche Kappen 2 
Alters rüſtig vorwärts. Er hatte immerhin bie] Augen beſaß, hatte die ſonderbare Geſtalt mit „Ach woſo, Herr Weſemaun!“ vertheidigte ſich 
zu dem Kohlenmeiler, welcher zum Oſtfeloſchen einem Blick umfaßt und ſpitzte jetzt in der Ueber⸗ der Köhler, „Mensch bleibt Menſch, und er war 
Hammer gehörte, gute zwei Stunden zurückzulegen. zeugung, hier den unheimlichen Landſtreicher, den auch einer, und noch dazu marode und halb ver⸗ 
Nun ſchmunzelte er in ſich hinein bei dem Ge⸗ Gerhard geſehen hatte, vor ſich zu haben, den durſtet. Wovor iſt man denn ſonſt ein Chriſte“ 
ie e hübſche Paar, welches er vorhin] Mund zu einem leiſen Pfiff. Der ale ſchwieg a Augenblick, da er auf 
. 5 Ihr schaft.“ dieſen Einwurf offeubar nicht bar 
„Die ſchöne Ilſe vom Hammer,“ murmelte er, „Na, Haus, Ihr habt Geſellſchaſt,“ ſagte er Piel uwurf offenbar nicht gefaßt war. Er 


als hatten Sie dazu geſeſſen, Fräulein 


PFC 


e 


8 

= 5 Sr SE ER ER 2 — 8 ns : 5 =; ae, 15 Ren 0 = 1d i 
Roman von Emilie Weinkichs; f ; en ie ai, 
SE Nachdruck verboten. baben ſich darüber gewundert. Sie war meine 
5 hqatßin und iſt von meiner ſeligen Mutter ſchwär⸗ 
5 „5 l worden. n u ſich 1 
„Ja, geht nur, N f ſe ihm! Züge deshalb auf mich vererbt, ich weiß es nich 

eule 15 en h es Aal ja zu jagen. Nicht wahr, Herr Wiedekind, auf Ihrem 

Landſtreichern, Herr Wiedelind will einem un⸗] Bilde haben Ste Ihre Mutter verewigt a 

heimlichen Menſchen begegnet ſein.“ „So iſt es erwiderte er, „und damit zugleich 

„„Dem iſt allerdings ſo,“ ſagte Gerhard nack⸗ auch Ihre Züge, Fräulein Ilſe! 


e ; 5 A: g 8 1 575 AAN weh ipnttiich, jeht ja recht ; Will ſetzte ſich auf einen Ha i 1 
deullich, „und ich rathe Euch, den Hund lieber“ „Ich war wohl deshalb in der Ausſtellung, die vor ſich hinnickend, „es iſt juſtement, als müſſe ſpöttiſch, „das ſieht ja e eee en Will 00 Su 5 aer, nic 1185 er den Platz, 
mitzunehmen.“ ich mit Onkel, Oſtfeld beſuchte, ein Gegenſtand der ſſſie ihre Tochter fein, — und dazu wieder ein der Herr hier vielleicht Arbeit ſuchen? 8 hielt io a es 10099 en genug 
ar 8 * Ber 1 . 2 2 80 £ — „ Ryo 5 * * * E 1 * 
Er wechſelte einen raſchen, bittenden Blick mit! Neugierde — Finſeler! — Herrgott, das wäre eine wunderliche Das nicht, guter Freund, erwiberie den 5 ! er ge⸗ 


R 1 11 5 Fremde hochfahrend, „nur ein wenig Naſt, wie redet hätten . 5 
eee e en dn nee e e e e 
über das runzliche Geſicht. „Wüßte nicht, wo wir Freundschaft geſchloſſen mochte dielleicht gur en Demokrate a one 
77 5 e hätten,“ bemerkte der Alte, deſſen runde Augen je sur vielleich gar ein Demolrate ſein oder wie 
„Ob's zum Guten wäre? — Doch, doch, deren e ee j ; ſie's nennen. Er kam mir ſo vor, als weun er 
Gerhard iſt nicht wie ſein Vater, o, wenn ich den ſich jetzt erweiterten, während er auf irgend einen hier in unſerer Gegend ſich en 
Halunken nochmal erwiſchen könnte, denn er ſoll] Ton zu lauſchen ſchien. „Igr kommt wohl weit Hm,“ meint en 10 lich 8 be 
ſte unglüclic En. gemordet haben, ber, ſcheint einen langen Mavic) gemacht zu een RR 
unglücklich gemacht haben, gemordet haben, paben.“ 5 Lump kam mir auch bekannt vor, die böſen Augen, 
und ſchrilt weiter, unverſtändliche Worte vor ſich Fremde höhniſch. 5 ; Er ah 191 ſich hin und wiegte in Gedanken 
binmurmelnd. Endlich hatte er den ſogenannten „Das juſt nicht, obſchon dieſer Wald zum verloren den Kopf . — : 
Meiler, der ſich ſchon weit durch Rauch und] Eiſenhammer gehört, worin ich das Recht habe, Ich denke mir, daß er unter dem alten Herrn 
brandigen Geruch bemerklich gemacht, erreicht, und] nach der Ordnung zu ſehen.“ 5 mal auf dem Hammer gearbeitet hat,“ meinte der 
trat, als er kein lebendes Weſen draußen bemerkte, | „Ach Ip, dann will ich lieger meine Reiſe fort- Köhler, er fragte nämlich nach ihm und wunderte 
in die Hütte des Köhlers, der bei feinem Veſper⸗ ſetzen, rief der Mann, ſich raſch erhebend und ſich, daß er ihn verkauft hatte. Und richtig, daun 
1 1 er gemüthlich mit einem fremden e Hute greifend. „Bott befohlen, alter fragte er auch nach dem lun, e 
75155 | - 1 8 5 . BR / 5 horchte überv uf. 
Dieſer letztere war ein ältlicher Mann mit einem] Weſemann trat zur Seite, um den Fremden bid dern Heel G57 
wüßten graumelirten Bart, welcher das halbe hinauszulaſſen, der ihn mit einem tückiſchen Blick (Forlſetzun fol t.) 
Geſicht bedeckte, und einem rechtſchäbigen Anzug. ſtreifte und ſich dann ironiſch verbeugte. Fe i 9 felge 
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Ilſe, welche ſofort dazu bereit war. Doch der! „Sagen Sie lieber der Bewunderung,“ fiel 
Alte lächelte überlegen, er wollte nichts davon hören] Gerhard raſch ein. „Auch ohne mein Bild mußte 
und ſchließlich zeigte es ſich, daß Türk dennoch] Ihre Schönheit Aufſehen erregen. Sehen Sie nur 
mehr Reſpekt vor Weſemann hatte als vor Sieden Türk an,“ ſetzte er lächelnd hinzu, „der Hund 
und mit hängenden Ohren der letzteren nach iſt eiferſüchtig, er drängt ſich hartnäckig zwiſchen 
Haufe folgte. = uns, wie viele Herzen müſſen Sie ſchon gebrechen 
„Sie können unbeſorgt fein,” ſagte fie, laugſam] haben, Fräulein Ilſe!““ 5 
neben Gerhard dahinſchreitend und ihr Hündchen Sie tab ihn mit einem prüfenden Seiten⸗ 
das auf ihrem Arme eingeſchlafen war, ſanft] blick an. 

ſtreichelnd. „Unſer alter Freund wird keine Gefahr“ „Gehören auch Sie zu der Zahl jener 
€ laufen, von einem ſolchen Unhold angefallen zu] Schmeichler, welche mir fo. verhaßt ſind?“ fragte 
= werden. Auch wird dieſer ſich weit genug ‚fchon | fie vorwurfsvoll. : 

N haben, da ihn Türk ſonſt gewittert hätte.“ „Ein Maler ſchmeichelt niemals, wenn er der 
Si ieee ihrer Stimme, ohne auf den] Schönheit huldigt,“ verſetzte Gerhard ernſt, „doch 
1 len e zu achten. Plötzlich blickte er Sie haben recht mit Ihrem Vorwurf, inſofern die 
ie mm leuchtenden Augen an. = Zeit für mich augenblicklich ſehr ſchlecht dazu ſich 
2 „Wie Sie meiner ſeligen Mutter ähnlich ſehen,“ eignen möchte. Verzeihen Sie mir, Fräulein Ilſe!“ 
ſagte er, „es iſt ein wunderbares Naturſpiel.“ Sie ſchritten ſchweigend weiter, da beide ſich zu 
„Sie haben Ihre Mutter doch nicht gekaunt —“ fürchten ſchienen, des traurigen Ereigniſſes, welches 
Nein, aber ein Bild von ihr gefunden, und! ihn hierhergeführt, zu erwähnen. 


an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von R. Gassmann 
ſind in Buchform erſchienen und 


kuren. Etſenmoor⸗ u. hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, mediein. Bäder jeder Art. 


Indſcation: Skrofuloſe, Rheumatismus, Herzleiden, Lähmungen, Gicht, Gallenſteine, 
Hautkrankheiten, Schwächezuſtände, Nefonvalescenz 2% Vorziigliche Heilerfolge Lei 


chronischen Frauen- und Nervenleiden. 


in aumuthiger und klimgtiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige Soolgnellen zu Trink⸗ und Bade Y 
Neiſetaſchen und Koff 
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zum Prelſe von 50 le | BEE Kalttwaſſerbehaudlung. — Diätetiſche, elektriſche u. Maſſage⸗Kuren. N N 0 d 9 C 7 1 
ziehen durch Ps Saiſon: vom 20. April bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange. i ni = In OUrter ll en, 


Prospekte durch die Bade - Direktion. ae ! 
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K. Prassmann's Verlag Plsidriemen ſehr preiswerth 


g 
DE 
g 
2 
s 


heiten der Respirstiom, der Ermährums dd. H dp nE f f un Ui DEB. FE gg Uu e 5 
Personen, 8 Bade- Aerzte. $pisom-Eröffnung. Anfang Maß, Häsenn bes In n- 
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in Stettin, 79 neff empfiehlt 
8 Nach auswärts werden die in Preussisch-Schesliem, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort 5 “a 
Briefe nur N — Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiehe, alkanliseh-erdige N 
5 j 0 80 Voraus bezah⸗ NE Eisentrink- Quellen, Mineral-, Moor- und Denzekn e Efbe 4 weine vorzäge i * DER | 
8 n Pfg. franko zus liche Molkene dsa Nilchisum-Amstalt. Namentlich angezeigt bei 6 N68 ER HA 570 f 5 8 ; 
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2 Jahre Garantie 5 


geſandt. 
A, es a " Endsietion Rückers-Beimerz 4 km. Prospekte gratis a H AG. 
5 „55 — — f 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Richard Magdorf 
5 at Herrn Otto Funke [Stettin]. 3 
erlobt: Fräul. Minna Conrad mit Herrn Jo⸗ 
u ent au) i 
ES ben: Herr Auguſt Ruhtz [Schmolſinl. Herr 
Kar! Müller [Cöslinl. Herr Rudolph Brandes [Konitz] 
Herr Ed. Below (Stralſundl. Herr Carl Schmiede⸗ 
beg l[Camm 'n]. Frau Friederike Mahnke geb. Wolff 


8888886888888 


> 


— — 


Remont. Nickel. . 4 6.— 
75 Silber 800/1000. 
Goldrand. . .. „ 11,.— 


„ Cie e, Aus erster Hand 


Goldrand, f. Damen „ 12, — 
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Wiuchhorkt, Fran Emilie Schwarzkopf geb. Neiche j oetzt im Besitze dor Gomeind ilber 300 berfenbe jebes Maaß feiifte Tuch⸗ 
Pyritzl. Frau Bertha Schmidt (Prenzlau. Frau ‚N Westerland. Dinesian.ıe 015 e a b Vuch kin Cheviot-, Sammganır 
Ne AR ieh, 180 (Auklam]. Frau Marie Oberstlieut. a. O. V. Schöler. EN en Spiral⸗ 19 I RN Orig.⸗Fabrik⸗ 
€ geb. Krüger [Swinemünde] Fran Friederile x 7272 GE STETS Brequet 15 Steine „ | reien 
ul J Stolpf. 19 er ich Stärkster Wellenschlag der Westküste. Se t 16 Stein. 1 Cha Niemand verſäume meine 
55 [tote] Herr AL Sick [Steltin], d Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. — h Seine . 26 „„ W \ 0 1 9 a 
Sommer- und Rundreise - Fahrkarten auf allen grösseren Stationen Gabi nen = u, . 8 


zu verlangen, welche auch au Private 


5 Ein ; Alles Nähere durch die Seebade-Direction in Westerlan Goldin Remo... . „ I frei überſende, um ſich von dem vor⸗ 
. Wahr — 1 — eee 1 10, theilhaften Bezug zu überzeugen. 
Zur alle dureh ; er 3 f 
dae berichgenalens e „ 3 Deckel f. Damen . „ 12.— Paul Emmerich, 
e Werke ungen Erkrankte 5 Wecker, leuchtend, Auker⸗ Tuchfabrikaut i 


eta: 8 5 Spremberg (Lauſttz). 
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Selbsthewz 


= e gr ENTER 5 a ; Regulator, 1 T., Schlagwerk „ 8,50 | mm ⁰ |, 
bn f ee dere. Lee 355 Zurück N esetzte \ 8 Regulator, 10 T. Schlagwerk „ 12.— e ee u. Abendtiſch, 
n demsal ese h ; 3 9 . 7 . 8 5 Bi 5 5 . 8 a. 
Huch das. e en erste 10 ö 7 5 RE ; Illuſtr. Preiscourant über Uhren, Ketten, Wecker u' 80 11 15 N => 18 1 
. El, Se Magazin = 0 Seh Eine alleinſtehende Frau wünſcht noch einige Waſch⸗ 
15 Er sowie dureh 5 — E 3 en u Regulateurs gratis und franco. £ ſtellen a „ Fubirſtraße 34, 3 f 
hie in O, 4 Handlungsgehülfen aller Branchen plaeirt ſogleich 


“strasse 41. 


Fug. Karecker, Ahrenfabrih, 


25 Konſtauz Nr. 2, Bodenſee. 


5 Auzust Kismer’s Bureau, Stettin, Wilhelmſt. 7. 


Korn Garten. 
Heute Mittwoch: 


Großes Frei⸗Concert 


von der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Damen⸗Kapelle 
„Badetzky‘ in Nationaltracht. 
Anfang 4 Ubr. Due Kotz 


Concerthaus-Garten. 


Heute Mittwoch, den 19. Juni, Abends 8 Uhr: 


Die geleſen ge und meiſt verbreitete Zeitung 
orpommerus iſt die täglich erſcheinende 


„Greifswalder Leitung“ 


Auflage ca. 8000. Reklamezeile 40, Inſeratzeile 
35 Pfg. 


Leet dees Aber. 


Hochdrueckröhren = 
Preisröhren 
Kesselröhren 
Gasröhren 
MHufllenröhrenn 
Kellerkühlumgse 
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ee rühren Gr. Mititäir 2 Con cert 
Bohrrölrem 


von der Kapelle des Greugdier⸗Regiments. 
Direction: G. ene e 
Eutree 25 . ? 
Bellevue-Theater 
Mittwoch: Gaſtſpielpreiſe. (Bons giltig.) 


Letztes Doppel⸗Gaſtſpiel und 
Abſchieds⸗Beneſiz 
Albert Bozenhard u. Karli Häcker. 
Die Schulteiterin. guniier in 1 Att. 
Engelhard — A. Bozenhard. Lucie — Karli Hücker. 


Straf: Durch die Intendanz. 
Preis⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von E Henle. 
von Rotteck— — — Albert Vozeuhard als Gaſt⸗ 
5 Uhr: Grosses Garten- Concert. 
Donnerſtag: Privat⸗Feſtlichkeit wegen geſchloſſen. 
Suns Gewöhnliche Preiſe. (Parquet % 1,25.) 
Zum 3 e - 
e. Mr: Flotte Weiber. e 


4 Uhr: Großes Doppel⸗Concert. (Entree 25 „H.) 


Elysium Theater. 


Brummenrölanon 
Pune HaTenn 
Hohlgestänge 
Stahlflaschen 
Stromzuführumgs 
nN SGG f 
Telegenphenstan- 
Aa Sl) 1 
| Welephenstangen 
ö Lielatmaste eie. ete. 
Anfragen zu richten an 


eneraldirection Düsseldorf, 


J. F. Meier & Co 
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e a EHE 3 = DEE 
Dampf w. Wasserheizungen 
aller Art für Induſtrie und Privatbedarf, in alten Gebäuden fo gut wie in Neubauten anzubringen; billigſt 
im Betrieb, liefert ? 


Die Fabrik für Ceutralheizungs und Lüftungsanlagen 
Richard Deoerfel, 


Kirchberg, Leipzig, 
. Sachſen Emilienſtraße 23. 


Golien & Boettger, 


Gr. Wollweberſtr 20/21 Telephon 157. 


Erntewagenpläne, 
[Strohſäcke, 


S ner 6 e 2 JJ * ! 5 
e | Ar = TE | ; 5 | orjähri e übernimmt den Bau runder B) lit Vergnügen. Sure 
afferhichtes 4 Anzuge, 8 jährig 15 Fabrik Comeordia- Theater. 
. waſerdichles Segeltuh Laaken, Steppdecken ven Hedi Dallgo, ven 
au Sn a Mäntel, 1 Epp EC en Schornsteine Serzpentin⸗ und Kaleidoskop - Tänzerin. 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen gs Handtücher, e 1 Kg us e e e an Stephanie de Weprens 
14. 70 34 © ae 5 | f nn eführte B 125 \ nein N aus? Nen! Die Ob ersteiger. Nen! 
| Adolph Goldschmidt | Mützen. unter Einkauf f ee g Et 


Br und Plan-Fabrik, en au e billigen Preiſen 


Neue Königſtraße 1, 


6. L. Geletnek 


: Donnerſtag, den 20, Juni:, 5 
Gr. venetianiſches Koſtüm⸗Feſt 
und Koſtüm Feſt⸗ Ball. 


e (RNohrer's Garten.) 5 
Die Augen der Lie be. 
We von Witzel vom Sie ° Ss 


5 Uhrmacher und Optiker, 
Große 
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